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Kummer 13$ Karlsruhe . Donnerstag , den 18 . Juni 1931

G . Sch . Die in den beiden Parteilagern der bisherigen
fiegierungskoalition geplante Absicht, möglichst noch am
gestrigen Tage die Umbildung der badischen Regierung zu
vollziehen mü > im Landtag die neue Regierung wählen zu
lassen , ist nicht erreicht worden . Der Beschluß des Partei -
ausschuffes der Sozialdemokratie vom vergangenen Dienstag
Mt naturgemäß noch einmal eine gründliche Beratung durch
«i« Landtagsfraktion nötig gemacht , die schließlich allein die
Entscheidung zu fällen hat . Durch die bürgerliche Presie und
durch bürgerliche Korrespondenzbüros wird heute früh mit -
ßeteilt , daß die Zentrumsfraktion der Sozial¬
demokratie in offenbarer Verärgerung - über den
«eschluß des Parteiausschuffes einen Brief geschrieben
habe , der ultimativen Charakter trage . Die Tatsache
dieses Briefes ist richtig , und wenn in der bürgerlichen Presse
sum Ausdruck kommt , daß das Zentrum den Brief in erheb -
"cher Verärgerung über den Beschluß des Parteiausschusses
^ schrieben habe , so darf ruhig gesagt werden , daß man in
faseren Parteikreisen den Brief des Zentrums auch nicht mit
Wohlgefallen ausgenommen und ihn als eine besondere Lei¬
tung politischer Weisheit betrachtet hat . Im Verlaufe des '

Utrigen Nachmittags kam man überein , die Entscheidung vor -
»ufig zu vertagen , wie die bürgerlichen Zeitungen behaup¬

ten, auf etwa eine Woche . In der Zwischenzeit soll und wird
Ersucht werden , eine Verständigung über etwa noch strittige
Punkte und über sonstige vorhandene Differenzen herbeizu -
bihren . Wir machen auch heute nicht den geringsten Hehl dar¬
aus , daß wir nach wie vor Gegner einer Erweiterung der
Koalition sind , die nur die Deutsche Volkspartei einbezieht .

Gründe für unsere Gegnerschaft haben wir am Montag
urgelegt , sicher ist aber auch , daß bisher die Demo ,
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ob denn auch alle Parteigenoffen , mögen sie der Land -
„^ bfraktion , dem Parteiausschuß oder dem Bezirksvorstand
^ ^ ören , gegenüber bürgerlichen Vertretern
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tẑ kerlegt haben , di

mmer
i e

die
unseres

Verheerender Wirbelsturm
3 Tote 40 Verletzte

üijfj kttenberg , 18. Juni . Bon einem furchtbaren Unwetter
8 0 ,

* «eftern abend das Elsetal » wischen Serschetd und
o a u s e n betroffen . Mit grober Gewalt streifte plötzlich ein
tfturm in ungeheurer Geschwindigkeit Uber das bei Herscheid

^"e Tal der Else in Richtung Holthausen bei Plettenberg da-
d , trug Säuserdächer Uber 188 Meter weit
liiStt, ? “ * e Lust . Dachzievel und Sparren wirbelten umher .
**t ums ? " rben entwurzelt , Mauern und Eiebelwänd « stürzten

lchwere Balken fielen zu Boden - TUren und Fensterscheiben
eingedrückt. Auf dem Bahnhof Plettenberg -Oberstadt

str Ei " Güterschuppen dem Erdboden gleichgemacht. Ein schwe ,
>» ,^ ' ienbahnwaggon wurde aus den Schienen geschleudert, eine

Meter Entfernung stehende Fabrik wurde ebenfalls
Eg^ , "snieu zerstört. Bedauerlicherweise find neben dem hohen

" " ch drei Menschenleben zu beklagen. Auf dem
i«,, . Plettenberg -Oberstadt wurde ein Mann durch einen Bal -

oor Stelle erschlagen, in Holthausen begrub eine einftürzrnde
P,»l-u

^ nen Schutz suchenden Mann unter sich . Er erlag seinen
>»>t,„

" "neu im Krankenhaus . Insgesamt haben etwa 40 Per -

den wesentlichsten Teil Schuld daran
sagen , wenn ihre Einbeziehung in die Koalition nicht

Möglich sein sollte und nicht eintreten wiid . Die Behauptung
?tr volksparteilich -natisnalsozialistischen Badischen ' Preffe ,
M die Eenoffen Remmele , Maier sHeidelberg ) , Rückert und
^ eißmann als „das koalitionsbereitere Element " den gestri -

Fraktionsverhandlungen nicht beigewohnt haben , ist , wie
?Iles , was dieses charakterlose Sensationspapier in der Regel
Men Lesern und der Öffentlichkeit ' vorsetzt , dummer
^ .chwind el . Die vier genannten Eenoffen haben von der
Men bis zur letzten Stunde den Fraktionsverhandlungen
^ gewohnt . Die staatsparteiliche Reue Badische Landeszei -

schreibt in ihrer heutigen Morgenausgabe u . a . :

^
»Dieses letzte und gräbt « Hindernis ist der Protest des sozial¬

politischen Parteiausschusses gegen eine Erweiterung der badi-
Koalition durch alleinige Einbeziehung der Volksvalrtei.

^ sozialdemokratische Landtagsfraktion hat sich in ihren heutigen
Übungen diesem Nein nicht angeschloffen . Sie neigt in ihrer
Albest unverkennbar dazu, sich mit den neuen Tatsachen abzu-
j
"den und zu „retten "

, was noch zu retten ist . Man weist in
^

ke» Reiben darauf hin , dab bei der Porteiausschußtagung die
i "nnheimer Vertreter , die ja bekanntlich den linken Flügel der
fischen Sozialdemokratie bilden , verhältnismäbig stark vertreten

seien , während das Oberland , das koalitionsgläubiger ist,^ niger stark repräsentiert war .
"

tzEluch diese Behauptung ist insofern falsch, als sich außer
s^ ^ireter der Mannheimer Parteigenoffenschaft auch andere

die keineswegs Freunde einer Koalition mit der Deut¬
en Bolkspartei allein sind . Aber der Hinweis der RBL .,
iir? chan in den Reihen der Sozialdemokratie
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"**ht oder minder schwere Verletzungen durch berabkallende
Balken davongetragen . Die Ortschaft Holthausen litt

nywersten unter dem Wirbelsturm .

bedingt geboten ist ? Das staatsparteiliche Mann ,
heimer Blatt erwägt dann noch die Möglichkeit der Bildung
einer Rechtsregierung durch das Zentrum , die mit
Hilfe der sieben Sitze der Volkspartei und vier Mandaten
aus den Splitterparteien Tatsache wenden könnte . Wir be¬
streiten diese Möglichkeit nicht .

Eine sehr merkwürdige Auslaffung finden wir in den
Badischen Zentrumskorrespondenzen . Sie ^ lautet :

„Das Zentrum bat von Anfang an eine klare Linie eingehalten
und gedenkt sie mit aller Festigkeit unerbitflich auch weiterhin zu
verfolgen . Die gegenwärtige Lage in Land und Reich erfordert nach
Auffassung des Zentrums mehr denn je , dab niemand abgestoben
werden darf , der angesichts der Not von Staat und Volk bereit ist,
mitzuarbeiten . Darum wäre es für das Zentrum unerträglich ,
wenn die Sozialdemokratie sich der Verbreiterung der Koalition ,
die jetzt durchaus möglich ist, widersetzen wollte ."

Was soll nun diese den Tatsachen direkt wider¬
sprechende Bemerkung der Zentrumskorrespondenz , es
wäre für das Zentrum unerträglich , wenn die Sozial¬
demokratie einer Verbreiterung der Koalition sich
widersetzen wollte , während die Sozialdemokratie , seit
wir in Baden auf parlamentarischer Grundlage Koalitions¬
politik treiben , unbeirrbar und grundsätzlich die größtmög¬
lichste Verbreiterung der Koalition stets bejaht und bei Re¬
gierungsumbildungen sich in jedem Falle mit Energie dafür
eingesetzt hat . Aber so geht das denn doch auch nicht ,
daß schließlich die Sozialdemokratie nur die
Koalition zu akzeptieren hat , die in derje -
weiligen politischen Situation in er st er Li¬
nie dem Zentrum genehm ist .

Was im Landtag in privaten Gesprächen in den letzten
beiden Tagen aus Anlaß der Regierungsumbildung für ein
blödsinniges Zeug zusammengeschwätzt worden sein muß ,
das illustriert nicht nur die oben , charakterisierte unwahre
Mitteilung der Badischen Preffe , sondern in noch höherem
Maße der Blödsinn , den der Führer ! in seiner heutigen Aus¬
gabe in großer Aufmachung offeriert '. ' Er phantasiert von einer
festen Opposition innerhalb der Srszialdemokratie , die unter
der Führung der Mannheimer stehe , und der Wirrwarr tu
der Sozialdemokratie soll angeblich | o groß sein , daß die Frak¬
tion sich hilfesuchend an den Parteivorstand in Berlin wende ,
„der hier eingreifen soll , um die beiden feindlichen Flügel
innerhalb der Sozialdemokratie Mieder zusammenzuklelsterfl ,
so gut es geht " .

Demgegenüber sei mit kühler Ruhe konstatiert , daß es in
der badischen Sozialdemokratie keine zwei
feindlichen Flügel gibt , und daß die Stellungnahme
gegen die Erweiterung einer Koalition allein mit der Deut¬
schen Volkspartei nicht regional obgegrenzt werden kann ,
sondern von den einzelnen Mitgliedern der zuständigen Kör¬
perschaften aus eigenem politischem Ermeffen gewählt wird .
Ganz besonders amüsant ist aber die natürlich ebenfalls ver¬
logene Mitteilung des Führers , daß der linke Mannheimer
Flügel dem Minister Remmele die Gefolgschaft versage .
Haben diese politischen Esel eine Ahnung von den wirklichen
Tatsachen . Und ebenso amüsant ist die weitere nicht minder '
blödsinnige Bemerkung des Führers , Remmele werde schon
um deswillen dem Zentrum nachgeben , um seinen Posten
als Kultusminister nicht zu verlieren . Hat der Führer
eine Ahnung ! Aber der Führer ist auch ein Prophet und so
prophezeit er : „Der Mannheimer Flügel wird durch inner¬
parteiliche Zwangsmaßnahmen mit Gewalt zur Ordnung
gebracht werden "

. So würde es bestimmt gehen , wenn es sich
statt um die Sozialdemokratie um die Nazis handeln würbe .
Dann würde im Reserveoffizierston ein Befehl herunterge¬
schnarrt werden und die politischen Esel , die so ausgezeichnet
das Hakenkreuz schmückt , hätten stramm zu stehen und das
Maul zu halten . So geht es ab er nicht in der Sozialdemokra¬
tie und Niemand denkt daran , daß es s o gehen soll .

Lebensmiitelgelchätte in polen überfallen
Lemberg, 17. Juni . Gestern famden in> Borislau grobe Demon¬

strationen der Arbeitslosen statt . Bäcker - und Metzgerläden wurden
gestürmt und geplündert . Die Polizei verhaftete einige Rädels¬
führer . Di« Meng« machte Miene , diel« zu befreien . Da die Poli¬
zei nicht ausreichte , wurde die Feuerwehr gerufen , mit deren Hilfe
es gelang , die Menge zu zerstreuen . Die polnische Preffe berichtet,die Polizei habe festgestellt , dach die Ueberfälle auf die Lebens¬
mittelgeschäfte, die seit einigen Tagen vorkamen, von den Kommu¬
nisten planmäßig ausgefübrt werden .

Blutige Zusammenstöße in Kattowih
Breslau , 18 . lF u n k d i e n st) . In dem Kattowitzer Borort

Zawodzie kam es am Mittwoch zu blutigen Zusammenstöben zwi¬
schen Arbeitslosen und der Polizei . Ein Arbeitsloser wurde getötet ,
acht wurden verletzt. Als die Kämpf « beendet waren , nahm die
Polizei umfangreiche Haussuthungen vor. Insgesamt wurden SS
Personen verhaftet . _

■

Generalstreik in Verona
Havas meldet aus Berona, . dab die Gewerkschaften, die die Ent¬

bastung eines ihrer Mitglieder gefordert haben , den Generalstreik
erklärten , als der Gouverneur der Bedingung nicht nachkam . lieber
Berona ist der Belagerungsznstand verhängt worden.

TVa» iA 4m£i ?
Die Kämpfe um Curtius

Die Preffe , wenigstens soweit sie der Regierung und den Re¬
gierungsparteien nahesteht, nennt die Entscheidung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion einen Sieg der politischen Bernunkt .
Und sie wird damit in der Tat den Erwägungen gerecht , von denen
sich die Mehrheit der Fraktion bei ihrem Beschluß hat leiten laffen.
Damit ist freilich nicht gesagt, daß die Minderheit der politischen
Vernunft etwa nicht hätte Rechnung tragen wollen . Es handelt
sich eben nur um die taktische Frage , welche Stellungnahme dem
Staat , der Sozialdemokratischen Partei und der Arbeiterbewegung
am wenigsten abträglich sei , und schließlich wird niemand heute
schon mit absoluter Sicherheit zu sagen vermögen, ob die eine oder
andere Auffassung der Dinge die allein richtige gewesen ist . Dar¬
über werden die letzten Worte erst in einer späteren Zeit gespro¬
chen werden können.

'
Auf jeden Fall aber ist es notwendig , einer Darstellung ent-

gegenzutreten , wie wir sie in dem führenden Zentrumsorgan , der
Kölnischen Volkszeitung , finden . Da wird gesagt, daß sowohl die
volksparteilichen , wie die sozialdemokratischen Erklärungen Recht¬
fertigungsversuche vor den eigenen Wählern seien, denen der tak¬
tische Stellungswechsel klar gemacht werden sollte. In Wirklichkeit
steht in beiden parteioffiziösen Kundgebungen gar nichts Neues .
Was die Sozialdemokratie über die Mitteilungen Brüning be¬
kannt gäbe , habe der Reichskanzler von Anfang an gesagt. Weiter
heißt es dann : ,

.Trotz aller schönen Erklärungen haben sich die Deutsche Volks¬
partei und die Sozialdemokratie schließlich nach ' langem Hin und
Her zu diesem durchaus soliden Grundsatz bekannt . Deutsche Volks.
Partei und Sozialdemokratie haben schließlich eine unhaltbare Po¬
sition aufgegeLen, während die Regierung durchaus ihren Stand¬
ort beibebielt ."
, Da » ist, soweit die Sozialdemokratie in Betracht kommt, durch¬
aus unrichtig , und man mag da» Zugeständnis der Regierung so

Bus dem Reichsbankausweis
Ausweis der Sketchsbank vom 15. Juni 1931

, Di« fremden Gelder »eigen mit 323,6 Millionen R .M . eine Zu¬
nahme um 53,1 Millionen RM . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben sich um 54,3 Millioen auf 1888,9
Millionen RM . vermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände
um 534,5 auf 1765,6 Millionen RM . und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 8,6 Millionen auf 104,3 Millionen RM . abge¬
nommen. Die Deckung der Noten durch Geld allein verminderte
sich auf 45,4 Prozent gegen 56,4 Prozent in der Vorwoche, diejenige
durch Gold und deckungsfähige Devisen auf 48,1 Prozent gegen
59,2 Prozent .

*
Der Sold - bzw . Deviseuverlust der Reichsbank be¬

trug i» den letzte « zwei Wochen annähernd 1618 Millionen Mark .
Es ist in der Geschichte der Reichsbank bishernochuichtvor -
gekomme «, daß im Laufe von zwei Wochen ko ungeheuerliche
Deuifenforderungen zu befriedigen waren und so «ngehenre Devi¬
senverluste eintraten .

Ueber den Stand der Börse vom gestrigen Mittwoch berichtet das
Handelsblatt der Franks . Ztg . :

Die Lösung der innerpolitischen Krise und die englische Fürsorge
für Oesterreich haben stark beruhige « d «wirkt ; da» kam auch
in einem kräftigen weiteren Rückgang de » Pfandbrief ,
angebots zum Ausdruck. Anch am Devisenmärkte wollte
map ooranschreitende Beruhigung beobachten. Jedenfalls
mischten sich heut« Deckungen mit neuer Nachfrage, zu her bei w i « -
verkehrendem Vertrauen zu her weiteren Entwicklung
die tiefgebrllckten Kurse Anreiz gaben.

h
Bei der Oefterreichische « Natioualbanl in Wien find

ans London 158 Millionen Schilling als Vorschuß
auf die von der österreichischen Regierung im gleichen Betrage zu
gebenden Schatzschrine in ausländischer Währung eingezahlt worden.
Diese Einzahlung wird al » Beweis dafür angesehen, daß Eng¬
land » olle » Vertraue « zur Orsterreichischen Nationalbank
und zur österreichische « Währung befitzt und von der baldigen Un¬
terbringung der Schatzscheine überzeugt ist.

hoch oder so gering « inschätzen , wie man will , so viel ist jedenfalls
sicher, daß sie ihren ursprünglichen Standpunkt nicht beibehalten
bat . Die Bereitwilligkeit , den der Arbeitslosenunterstützung de-
raubten Jugendlichen einen gewiffen Ersatz zu schaffen , stand kaum
von Anfang an in dem Programm des Kabinetts . Diese Kon¬
zession ist ihm vielmehr erst von den sozialdemokratischen Dertre -
lern abgerungen worden . Ferner wirh es der Zentrumsvreffe
nicht ganz unbekannt sein , dab Herr Brüning schon »u alsbaldigen
Verhandlungen über die Abänderung öer Notverordnung bereit
war , dab er aber deren endgültigen Abschluß bis dem am 13. Ok¬
tober zusammentretenden Reichstag verlegen wollte . Wenn er
jetzt einen früheren Termin für die Abänderung als möglich be¬
zeichnet , so ist auch dieser Meinuugswechsel auf die ernsten Vor -
stellungen der Sozialdemokratie zurückzuführen.

Was die Deutsche Bolkspartei betrifft , so wird sie sich vielleicht
selbst zu der wenig freundlichen Darstellung der Kölnischen Bolks-
zeitung äußern . Es liegen Anzeichen dafür vor , daß auch ihr vom
Reichskanzler für die Zukunst gewiffe Versprechungen gemacht wor¬
den sind . Me weit sie gehen und auf welchem Gebiet sie sich be¬
wegen. läßt sich einstweilen nicht seststellen . Aber es ist mehr als
wabrstheinlich, daß personelle Aenderungen in der Zusammen¬
setzung des Kabinetts dabei eine Rolle svielen.

An sich kann es natürlich verhältnismäßig gleichgültig sein , ob
'der Inhaber eines Portefeuilles Schulze ob« Müller heißt , und
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wir würden es nach den Ermbrungen der letzten Zeit auch ertra¬
gen, wenn etwa Herr Curtius , der gerade , weil er Volksvarteiler
ist , non der Volkspartei als belastend empfunden wird, über die
Klinge springen mühte . Aber alles hängt davon ab, welche
Männer an die Stell « der akyuhalfternden treten .

Herr Dingeldey und seine Freunde fordern „sachverständige" Mi¬
nister und solche, die parteipolitisch ungebunden seien. Man weih,
was sachverständig im Sprachgebrauch der durch die Volkspartei
vertretenen Industrie bedeutet . Die Sachverständigkeit eines Mi¬
nisters ist umso gröher , je entschiedener er die Interessen jener Jn -
dustriegruvven vertritt und die Freiheit von parteipolitischem Han¬
deln wird umso höher bewertet , je stärker der freie Mann an den
Kapitalismus gebunden ist und je entschlossener er sich den For¬
derungen der Arbeiterklasse widersetzt - Und wenn nun speziell »otf
dem AuhenMinisterium die Red« ist, so würde ein« Ersetzung des
Herrn Curtius doch nur dann Sinn haben , wenn sein Nachfolger
jemand wäre , der mit gröherer Aussicht auf Erfolg die schwierigen
internationalen Verhandlungen der nächsten Zeit weiterzuführen ver-.
möchte . Die Karriere der beiden Botschafter Nadolny und Neu¬
rath , die jetzt wieder einmal als mögliche Außenminister genannt
werden, mag ihnen ia ein gewisses technisches Sachverständnis ver¬
mittelt haben , aber ein Routinier ist noch kein Politiker , und des¬
halb würden wir die schwersten Bedenken gegen den einen wie den
anderen der beiden Kandidaten erheben müssen .

Jedenfalls ist es jetzt Sache des Reichskanzlers, auf diesem, wie
auf anderen Gebieten die politische Vernunft walten zu lassen, das
seine Presse der Sozialdemokratie nachrühmt. Er wird ihr umso
eher gerecht werden, wenn er die Widerstandsfähigkeit , die er —

nach unserer lleberzeugung vielfach am falschen Platze — in den
letzten Tagen gezeigt hat , jetzt auch über den Einflüsterungen der
Deutschen Volkspartei zu beweisen bereit ist.

In einem Teil der Presse wird immer wieder betont , dah ein
Termin über die vom Reichskanzler zusesagte« Beratungen
zur Abänderung der Notverordnung noch nicht festge¬
setzt und es „völlig unbekannt " sei, wann der Hanshaltansschuß dev
Reichstags zusammentritt . Gegenüber dieser Berwirrungsmanöver
stellt "Sor . Prefiedienü " fest, dah zwar das Datum des Zusammen¬
trittes des Haushaltausschusies noch nicht endgültig festgelegt ist
und nicht festgesetzt werden konnte, dah der Reichskanzler aber auf
Rückfrage als Termin der Beratungen „Anfang August" bezeichnet
hat . Nach dieser bindenden Erklärung kann keine Red« davon
sein , dah der Termin des Zusammentritts des Haushaltausschusies
»och „völlig unbestimmt" sei. Wenn trotzdem immer wieder gegen¬
teilige Behauptungen verbreitet werden, so bat das keinen anderen
Zweck, als die Zusage des Reichskanzlers an die Sozialdemokratie
als belanglos erscheinen zu lasien, um auf diese Weis« innerhalb
der Arbeiterschaft Verwirrung zu schaffen.

40-Stunöenwoche bei den Behörden
Wie der Gewerkschaftliche Presiedienft mitteilt , hatte die Reichs¬

regierung die Angestelltenorganisatione « »u einer Besprechung we .
gen Einführung der in der Notverordnung vorgesehenen 4 0 «
Stundenwoche bei den Reichsverwaltunge » und
« behörden eingeladen. An dieser Besprechung nahmen noch
teil der Vertreter Preuhens und der Vertreter de» Arbeitgeberver¬
bandes preußischer Gemeinden. Der Sprecher der Regierung er»
Aärte eingangs , dah auch auf die Länderregierungen und Gemein¬
den ein Druck ausgeübt werden müsie , fich dem Borgeben der
Reichsregierung anzuschliehen. Die Einführung der 40-Stu «den-
woche solle eine entsprechende Gehaltskürzung «ach fich
riehen . Die hierdurch freiwerdenden Gelder sollten bedürftigen
Angestellten zugutekommen. Im allgemeinen werde aber di, Ar-
beitsreit der Beamten nicht gekürzt. Rach eingehende» Srötte -
rungen gaben die Angestelltenorganisationen , wie der Gewerk»
schaftsbund der Angestellten erfährt , die Erklärung ab. dah st« mit
Rücksicht auf die am Montag , den 22- Juni , im Arbeitsminifteriu «
stattfindenden Besvrechnngen mit den Spitzenorganisattonen bett .
die Ausfübrungsbestimmungen r« der in der Notverordnung vor¬
gesehenen einheitlichen Arbeitszeitverkürzung heute bindend« Er¬
klärungen nicht abgeben könnte. Folgende Bedingungen wurden
aufgestellt : Zunächst einmal Durchführung der 48stündigen Ar,
beitswoche in den öffentlichen Berwaltungen und Bettiebe » ohne
weitere Gehaltskürzung .

Eine weitere Kürzung auf 40 Stunden soll nicht auf di« öffent¬
lichen Berwaltungen und Betriebe beschränkt bleiben .

Die Festsetzung der Arbeitszeit für die Angestellten muh fich auch
auf die Arbeitszeit der Beamten auswirken . Die 40 -St »nd«nwoche
darf keine Gehaltsverminderung nach fich riehen. Erwerbslos « An¬
gestellte find bei der Neueinstellung zu bevorzugen.

Die nächste» Verhandlungen finden am 29. Juni statt .

Bundeskanzler Ender wieder betraut
Ausschaltung de» Parlaments gefordert

Wien , 18 . Juni . lFuntdienstl . Der österreichische Bundesprä -
fident forderte den zurückgetretenen Bundeskanzler Ender auf , die
Neubildung der Regierung zu übernehmen . Ender erklärte , tzab
er die Kabinettsbildung nur unter der Voraussetzung überneh¬
men Knne , dah ihm auherordentliche Vollmachten er¬
teilt werden. Bundeskanzler Ender versteht, wie wir erfahren , unter
besonderen Vollmachten , wie er sie gefordett hat , die Ausschal¬
tung des Nationalrates . Das fei notwendig , weil die
auhergewöhnlichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit von
dem Parlament nicht bewältigt werden können.

Wirtschaftskriseund Ehelchliefiungen
Die Wirtschaftskrise zeigt jetzt stärkste Auswirkungen auf die Be¬

völkerungsbewegung . Nach der preußischen Statistik gingen die Ehe-
schlirhungen zurück. Im verflosienen Jahre haben im Freistaat
Preuhen 350 340 Paare geheiratet gegenüber 365 221 im Jahre 1929
und 362 017 im Jahre 1928. Das bedeutet einen Rückgang von 9,3
für je Tausend der Bevölkerung in den Jahren 1928 und 1929 auf
8 .9. Der seit dem Krieg zu verzeichnende Geburtenrückgang hat sich
selbstverständlich im Krisenjabr verstärkt. Die vreuhilche Statistik
stellt für 1930 nur 713 099 Geburten — das sind 18 vro Tausend
der Bevölkerung — fest . 1929 waren es 725 299 (= 18,5 vro Tau¬
send ) und in dem guten Konjunkturjabr 1928 sogar 749 499 (= 19,2
pro Tausend) . Gegenüber 1913 (Geburtenzahl = 28,1 vro Tausend
haben sich die Geburten um nicht weniger als 36 Prozent ver¬
ringert .

Alters - und Hinterbliebenenversicherung in der Schweiz
Der schweizerische Nationalrat hat ein Gesetz über die Alters - und

Hinterlasienenverficherung verabschiedet. Ein Antrag , das Gesetz
angesichts der Wirtschaftskrise nicht in Kraft zu setzen , wurde mit
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt . Die liberal -konservative Par¬
tei hat beschlosten , einen Volksentscheid gegen das Gesetz durchzu¬
führen .

T

Oer Wilitärpcnlionsskanüal
Naturfchutzgebtet gegen Sparmafinastmenl

Angesichts der Ueberbeanspruchung des deutschen Steuerzah¬
lers durch die jüngste „Notverordnung " hat die Mitteilung
der Reichsregieruirg , dah man die Bezieher der großen Pen¬
sionen lediglich moralisch zu einem teilwersen Verzicht
auf ihre Gebühren zu zwingen gedenke, einen Sturm der Em¬
pörung über diesen Pensionsskandal ausgelöst . Besonders kräh
tritt die Beanspruchung der Reichskaste durch die Offiziers¬
pensionen des alten und des neuen Heeres zutage .

Zm Haushalt für Verforgungs - und Ruhe¬
gehälter für das Zahr 1930 wurden insgesamt 1792 Mil¬
lionen verlangt . Davon wurden 1439 Millionen für die
Kriegsversorguna ausgegeben , 140 Millionen für die Pen¬
sionsempfänger der alten , 73 Millionen für die Pensions¬
empfänger der neuen Wehrmacht.

Während für Zivälpensionen der Betrag von 110 Millionen
eingestellt worden ist , beträgt die Last der O f f i z i e r s Pen¬
sionen des alten Heeres und der Reichswehr zusammen
213 Millionen Mark , also nahezu doppelt soviel .

Wenn man diese Militärpensionsempfänger des alten und
des neuen Heeres überblickt, muh man zu der lleberzeugung
gelangen , dah hier mit den Staatsgeldern ein unerhörter
Mißbrauch getrieben , wird .

So wurden bis vor kurzem an 1856 Minister und Ge¬
nerale Pensionen und Wartegelder von zusammen jährlich
23 095 000 Ji bezahlt .

136 Generale erhielten je 16 983 Mark.
279 Generalleutnants erhielten je 13 815 Matt .
843 Generalmajore erhielten j« 11472 bis 13 815 Mart .
Unter diesen pensionsempfangenden Generalen und höheren

Offizieren befindet fich eine ganze Anzahl ehemaliger

Deutsche . . .

. . . schont «»re hohen Pensionäre!

6 @ o

F ITT

AngefiörigerregierenderHäuser . diees absolut
nicht nötig hätten , den Psnsionsetat in Anspruch zu nehmen ,
sowie eine Gruppe betont antirepublikanischer Generale und
Offiziere , die sich aus maralischen Gründen schämen sollten ,
aus dem Säckel der Republik nur einen Pfennig zu ent¬
nehmen .

So erhält der ehemalige Kronprinz Wilhel « von Preuhen
ein Militärpension von jäbrSch 24 699 Mark . ,

Der Prinz Eitel Friedrich vo» Preuhen , di« grobe Ka¬
non« der Nationalsozialisten , erhält ein« Militärpension von jähr¬
lich 19 974 Mark . Dieser Prinz ist schon mit zwölf Jahren Leutnant
geworden und bezieht im Allier von 49 Jahre « die Peusio « «ine»
Divisionskommandeurs .

Prt « , Oskar von Preuhen , der «ur wenige Monat « an
de« Front gewekeu ist, bezieht die Pension « ine. Obersten und Bri -
gadekommandeurs in Löh« vom 7554 Mark.

Pttn , Joachim , heute Komponist von Jazzbandmusik . im Ktteg
nur „Herrensahrer " und Mitglied des kaiserlichen Automobilkorv«,
bezieht als ehemaliger KriegsWlachtenbummler eine Pension von
3913 Mark.

Pttn , Konrad vo « Bayer « bezieht di« Penfion eines Re¬
gimentskommandeurs .

Prinz GeorgvouBayer » bezieht die Pension «ine» Batatl -
lonskommandenrs .

Prinz Rupprecht von Bayern bezieht di« Pension eine»
Eeneralfeldmarschaüs und überweist sie für militärische Propa¬
ganda dem bayerischen Veteranen - und Kriegerbund .

Im übrigen beziehen noch folgende ehemalige Kriegsmini «
ste r von der Republik eine Pension von je 24 969 Mark : Karl vo«
Einem , Heinrich von Eohlar und Hermann von Stein .

Von bekannten antirepublikanischen Offizieren be¬
zieht :

Der General Freiherr von Gebkattel jährlich 18299 Mark.
Der General von B e l o w jährlich 18 893 Mark.
Der General von Epp jährlich 11472 Mark.
Der General Erich Ludendorff jährlich 18 983 Mark .
Der General von Lettow - Borbeck jährlich 13 923 Mart .
Aber auch beim Pensionsetat der republikanischen

Reichswehr könnte vielmehr gespatt werden wie bisher . Der
auherordentlich hohe Pensionsetat der Reichswehr ist vor allem
darauf zurückzuführen, dah in den letzten Jahren ««verhältnismäßig
viele Generale und Stabsoffizier , — ohne jeden er¬
sichtlichen Grund — pensioniert worden find. So find oo®
1 . Mai 1929 bis zum 1. Mai 1939 von den 42 Generalen der
Reichswehr nahezu die Hälfte , nämlich zwanzig , verabschiedet
worden . Bom Mai 1928 bis zum Mai 1929 fünfzehn General «,
vom Mai 1939 bis zum Mai 1931 22 General « ! Die Reichs«
wehr pensioniert also im Durchschnitt jedes Jghr etwa
die Hälfte ihrer Generalität ! Auch bei der Pensioni ««
rung der Stabsoffiziere pflegt man sehr grohzügig zu ver¬
fahren .

Während die Generale und die Stabsoffizier « mit Hilfe ihrer per¬
sönlichen Freund « im Reichswrhrmivisterium eine schnell« und gläa «
»ende Karriere machen und mit künstlich überhöhten Pensionen t«9*
rasch der republikanischen Wehrmacht lachend den Rücke« kehre»
stutz die Hauptleute und Oberleutnant » der Kriegszeu
heute noch nicht befördert . Sie machen den gleiche « Gamasche ««
dienst wie i« Jahr des Zusammenbruchs.

Wann setzt endlich bei den Pensionendieserhohe «
militärischen Herrschaften die Kürzungspolitik
ein ? Es ist höchste Zeit . Die Volksstimmung kocht.

Die Reichsregierung hat dieser Tage durch den Mund des
Reichsarbeitsministers bestätigen lasten , dah sie an di <
Er oh Pensionäre wie Ludendorff und andere ehe «

malige Generäle mit dem schriftlichen Ersu «

ch e n herantreten werde , freiwillig auf einen Teil ihrtt
Pension zu verzichten . Geschehen ist aber in dieser Hinsicht
bisher nichts . Whder das Reichsfinanzministerium , noch da<

Reichsarbeitsminisrerium haben den Grohpensionären inzwi«
' schen das angekündigte Schreiben zugehen lasten, ja es UW.
unseres Wissens biA .er nicht einmal ein Entwurf
vor .

Es wird berichtet, daß die Regierung ihrer AnkündigunS
endlich die T a t folgen läßt . Wir find an sich der Auffassung,
dah es durchaus angebracht gewesen wäre , die hohen P «
sionen zu der schwierigen Finanzlage des Reiches e b e n«

fall » auf dem Wege d er Notverordnung in ei«

heutiger Zeit angepahtes Verhältnis zu bringen . Aber wen"

man schon glaubte , auf diese.n Weg verzichten und Betten
briefe verschicken zu sollen , dann hätten die Schreiben ml«'

bestens sofort versandt werden müssen. Aber auch in diese '«

Falle hat die Regierung wie -überhaupt in den letzten T«,
gen einen geradezu erschreck ckN den Mangel an Sin «

für diese psychologischen Erforderniste gezeigt . Deshalb halte«

wir eine schleunige Notverordnung zur Hera «

setzung der hohen Pensionen für das Gebot m
Stunde . Heraus mit dieser

Verordnung
!

Optimistische Erwägung
Minister Siegern- alb hat an dt« »oh«»

stonSr« , die aur « ersastungrgründen von
Notverordnung «ich - getroffen werden könm "
einen eingeschrtebenön Brief gerichtet, der ihm'
nahelegt freiwillig auf einen Teil ihrer
zu verzichten.

Wohin man hött , mit wem mian spricht:
Sie trifft mit voller Schwert .
Lohnsenkung, Abbau , Steuern licht. .
Blob eine Gruppe trifft es nidht :
Die Herren Pensionäre . ,
Sie putzen ihren Ordensfchmu^ ,
Was kümmert st« Herr Dietrich -
Ist noch so sehr das Reich im iDruck:
Auf sie hat kein Gesetz Bezug,
Das war ' verfastungswidrig . ^
Darum versucht nun mal per Lftief
Es Stegerwald im Guten .
Gewib berühret sie das tief . *
Sie sagen: Mein Minister rief , ,
Da will ich gerne bluten !
Ist Zwang nicht überhaupt vielleicht
Für Arme zugeschnitten . \
Indes den Reichtum man erweicht
Und man bei ihm viel mehr erreicht ,
Wenn schön man würde bitten? '

H « n s Bau «

fyeidtaat fäeiden
Stand der Arbeiten am Schluchteewerk
Die Schluchseewerl-Aktiengesellichaft FreiLurg i . Br . gibt in ihrem

jetzt veröffentlichten Geschäftsbericht für das Mette Baujahr 1930
einen Ueberblick über den Stand ver Arbeiten am Schluchseewerk .
Danach waren am Ende des Geschöftsjabres von den Arbeiten für
den ersten Teilausbau mit Ausnahme von Restarbeiten ausgeführt .
1. Die Sangleitung Sägenbach—Mindfällweiher —Schluchsee ; 2. der
Schluchsee -Schwarzastollen ; 3. die Druckrohrleitung zum Kraftwerk
Häusern ; 4 . das Kraftwerk in Häiusern mit zwei Maichinenaggre -
gaten ; 5. die Schwarzasverre ; 6. dcrs Werk Eichholz mit der Druck¬
rohrleitung und einem Maschinensatz; 7 . der Schwarza- Eichholzstol -
len , der am Ende des Geschäftsjahres zum gröbten Teil ausge¬
sührt und inzwischen fertiggestellt ift . Die Arbeiten an der Schluch -
seesverre konnten, nachdem durch die erforderlichen Untersuchungen
des Untergrundes eine einwandfreie Klärung erzielt war , im Som¬
mer 1930 wieder ausgenommen werden ; gegen Jahresende wurde
der erste Fundamentsblock fertiggestpllt . Der Bau der Svene wird
in seinem Sauvtteil im Jahre 1931 durchgeführt . Der Probebetrieb
des ersten und zweiten Maschinensatzes im Werk Säufern und eines
Satzes in Eichholz konnte unter Verwendung des gegenüber dem
Vollausbau noch beschränkten Sveicherraumes des Schluchsees in¬
zwischen ausgenommen werden . Die Montage des dritten und vier¬
ten Maschinenaggregates in Häusern und eines zweiten im Kraft¬
werk Eichbolz hat begonnen . Auch sind noch kleinere Wegebauten ,
Bachlettungen und Restarbeiten am Titisee auszuführeu .

Toleranz
Ein Kommentar zum Fall Dehn in 'Heidelberg

ei"!
f

Fakultäten . Sie kritisiert , daß die Heidelberger theolog^ ^

Die rechtsradikale Zeitschrift Der Ring veröffentlicht
Zuschrift über die Vorgänge in den evangelisch -theologi !

^

2er preußische sozialistische Kultusminister 2**.
dadurch nicht gebindert gesehen , Gogarten gegen den

Fakultät auf Grund rechtsradikaler Treibereien die Beruf
des Berliner Pfarrers Dehn an Vie H e i d e l

ger Universität verhindert habe'. Sie geht in fl,
fern Zusammenhang auf die Berufung des evangelischen
logen Gogarten nach Breslau ein . Dazu schreibt sie : |

„Die Fakultät lehnte Gogarten einmütig ach. Gogatten
ich zu einer Theologie, die ihn in das Lager Her Rechten. . Grimme

Willens
Fakultät den Wirkungskreis einzuräumen , aitt den er nach
aller Meinung schon seit langem Anspruch bat . Wenn wir " 'W '
rufuirg Gogartens , vor allem das Eintreten de 's preußischen reu „
Ministers für ihn , als einen beute gewiß seltenen Akt sachkun ^
und loyaler Regieruugsfübrung lebhaft begrüßt haben , dann
wir die Pflicht , heute zu betonen , wieviel -an Falle Dehn «

Die wahre Toleranz im evangelischen Thriste^
ist zu den Sozialdemokraten entflohen ! Gibt es eI ^
was für die wahre Situation der evangelischen Kirche
heute und für thren wahren Charakter bezeichnender U*
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Sie Not der Gemeinden
Smijfe Stimmung - Ende der Aussprache - Antrag zur Not der Semeinden an¬
genommen - ( in Gesuch der Deutschen lurnerschast - Die Notlage der Mannheimer

Bit - Hauer - Strasversolgung von Abgeordneten
Eine fterf gereizte Stimmung und Nervosität lag beute über

bnn Haitis« . Nicht die Hitze und nicht das zur Beratung stehende
■t&emc find Ursachen dieser Gereiztheit , sondern im ganzen Hause
wird nur die Frage der Regierungsumbildung besprochen . Wie
Ae Geburtsweben schlagen auch die Geburtswehen einer neuen
Regierung auf das Gemüt . Es ist höchste Zeit , daß eine Geburt
Endlich zuwege kommt, sei es nur eine normale Geburt , eine Fehl -
«i>er Mißgeburt , damit nicht noch die Nervosität aus der Dolksver-
iretung auf das Land übergreift und dann großer Schaden ent¬
steht .

Die wichtige Angelegenheit der Not der Gemeinden, die durch
Einen Antrag des Zentrums aufgerollt wurde , verlor etwas von
sbrer Bedeutung durch das Auseinanderreiben der Besprechung,
s»dem Begründung des Antrags und ein Teil der Aussprache
Atzte Woche stattfand und dann eine Pause von nahezu einer
^ oche bis zur Weiterberatung eintrat . Die Materie hätte eine
Durchgehende, geschlossene Behandlung verdient . Allerdings : Die

der Gemeinden wird nun nach den vielen und schönen Reden
Und nach Annahme eines schönen Antrags auf keinen Fall behoben.
Diese Not steht doch in ursächlichem Zusammenhang mit der all-
^ meinen Not , unter der auch Land und Reich, Bolk und Wirt -
wft , leiden . Alle Mittel helfen nichts, wenn nicht di« Krise
allgemein behoben wird . Allerdings , wenn nicht bald den Ge¬
meinden wirksam geholfen wird , kann es bis zum Spätjahr
tn mancher Gemeinde zur Katastrophe , zum Zusammenbruch kom¬
men. Insofern war die Aussprache doch nicht wertlos und unnötig ;« nn st« zeigte vor aller Öffentlichkeit den Ernst der Situation .

d. w .
BO. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 17. Juni 1931.
J « Vizepräsident Maier leitet an Stelle des erkrankten Präsiden -
?En Duffner die Sitzung . Nach Bekanntgabe einiger Eingänge
uurd in der Beratung des Zentrumsantrags betr . di«

Not der Gemeinden
^ [gefahren . Abg. Schwär, (Zentr .) betont , daß die seither den
^smeinden gewährten Unterstützungen nicht ausreichen. Der Staat
Me den Gemeinden, die seine Grundlage sind , nicht im Stiche°>!en Im weiteren setzt sich Redner für die Wiedereinführung des" Nterstützungswobnsttzes und Neuregelung der WandererfürsorgeM . Die Gemeindebeamten würden durch den Antrag betr . die
Schlichtung sausschüsse nicht rechtlos gemacht. — Im Verlauf der«eiteren Ausführungen des Redners kam es wiederholt zu teils
ZNsten, teils heiteren Zwischenfällen, weil der Redner in seineryoiemif gegen den Abg. Dr . Wolfhard vergessen hatte , den demo --
»°" schen Abgeordneten mit seinem Doktortitel anzurcden ; Abg.«r. Wolfhard besteht unter allen Umständen darauf , auch der
^ fEsse gegenüber, daß das Dr . vok seinem Namen nie vergessen«>rd. — Abg. Köhler (Nat .-Soz .) verspricht sich nichts von dem
^ ntrumsantrag . Es werde damit dem Volke Sand in die Augen
^ ltreut. Der Redner begründet einen weiteren Antrag seiner"taktion. Wenn den Gemeinden nicht Hilfe werde, seien sie bisum Winter rettungslos verloren . — Abg. 3>r . Brühler (Dntl .)
, rejnt , der Landtag könne nicht durchführen, was der national -«riulistische Antrag verlang « ; einem Teil de » Antrags stimme
j» ledoch zu . — Damit ist die Aussprache erschöpft . — Abg. Dr .
Mlfmann (Zentr .) hält das Schlußwort über seinen Antrag , in"Ellen Verlauf Abg. Dr . Wolfhard einen zweiten Ordnungsruf" «alt .

Abg. Graf (Soz .)
es für nötig , daß ein Abbau der hohen Gehälter der Ge -5?^ » iui iwnia, iniö cm stumm «et yoyen Ipeoarrer oer we »

?Elndebeamten erfolgt . Der diesbezügliche Antrag der National »
allsten ist aber nicht durchführbar , er bedeutet eine einseitige

ft«?*
’B- Die Fassung des Zentrumsantrages ist da besser . Wie

^f>t es aber mit den hohe« Penfiouen ? Wer hat diesbezügliche
1,^ räge im Reichstag abgelehnt ? Es läßt sich aus dem Handse-

beraus kein Gesetz auf Beitragssenkungen schaffen. Der Red-
« t* nochmals, den Abänderungsanträgen der sozialdemokra-lAen Fraktion zuzuftimmen.
lerar (Nat .-Soz .) vertritt nochmals seinen Antrag . —

^ " trag des Zentrums wird hierauf in der abgeänderten Fas¬
ern .. de» Haushaltausschusie » angenommen ; die Abänderung ».
dp? age

. werden teilweise abg« le - nt , zum Teil angenommen . —
W e« slnen Antrag der Nationalsozialisten , der di« Ermäßigung

^ Eiträae der Gemeinde» und Körperschaftsbeamten zur Für »
. sekafle für Gemeinde, und Körperschaftsbeamt« auf die Hälfte
^ wngt, entspinnt sich eine lebhafte Geschäftsordnungsdebatte , in
hj, T'ie Abg. Graf (Soz.) und Riickert (Soz .) auf die Gefähklich-
h^ seses Angriffs auf die Selbstverwaltung Hinweisen. Der An.

schließlich dem Rechtspflegeausschuß zur Behandlung
?'t .

"ürd
^ wiesen .
[^ ,s"er ej« Gesuch des 10. Kreise, der Deutschen Turnerschaftbetr . di« Werbung Mm Beitritt in Turn -, Sport » und
d^ ndoflegevereine durch Geistliche und Lehrer erstattet Abg. Dr .
,^ »n Bericht. Der Ausschuß beantragt , das Gesuch im Hinblick

Einen Erlaß des Unterrichtsministeriums für erledigt zu er-— Das Gesuch wird von Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) bestir¬nt , cmch Abg. Hofheinz (Dem.) spricht zu dem Gegenstand.

fertrfu Abg . Erohhans lS-z.)
den Wunsch au », daß sich Mißstände , wie st« vorgetragen

sg-̂ EN, nicht mehr wiederholen . Wir sind in dem Ziel« alle einig ,
w ®*1 der Jugend etwas Gutes bieten wollen . Man muß sich
V » i?cn - Dann leisten wir der Jugend den besten Dienst. Die
ig. 'st che Turnerschaft war auch nicht immer tolerant . Sie
>» e -Ndn die Arbeiter -Turn - und Sportvereine einen nicht immer

llligenden Kampf geführt . Allerdings , in den letzten Jahren
Ech Vieles geändert . Gefährlich ist , wenn das Kind von zwei

ikx ^ . beeinflußt wird , wenn in der Schule der Lehrer oder Dfar -
kEt das Kind « inwirken und zu Hause der Vater . Deshalb ist

de» Unterrichtsministers zu begrüben . Wenn erreicht
tättpn a die Agitation in der Schule aufbört , dann hat der Erlaß

g n Zweck erfüllt . Auswüchse müssen unterbunden werden,
nracht einen deprimierenden Eindruck, wenn hinter einer

Wsmi . Ein Symbol gegen den heutigen Staat ist , ganz« Klassen"
. -"littelsckulen einbermarlckieren . Es ist dies ein bedauerliches

Gierung , sondern
_ _ _ . . __ ier eingegriffen

wird
'

der deutschen Jugend ein Dienst erwiesen . (Bwvo !

Minister Dr . Remmele verweist darauf , daß in Württemberg das
Ministerium in der Lage ist, das gesamte Schulwesen zu kontrol¬
lieren . In Baden ist die Lage bezüglich des Religionsunterrichts
eine andere . Ein Srlaß , wie er in Baden hinausgegeben wurde,
besteht in anderen Ländern nicht . — Frau Abg. Riegel (Zentr .)
erkennt dem Religionslebrer das Recht zu , feine Kinder auf Miß¬
stände binzuweifen . Der Erlab des Ministeriums bat den richtigen
Weg gefunden. — Abg. Dr . Wolfhard (Dem. ) begeistert sich noch¬
mals für das Gesuch der Deutschen Turnerschaft . — Im Schlußwort
ergänzt Abg. Dr . Person noch kurz seinen Bericht ; worauf der
Ausschußantrag angenommen wird .

Ueber ein Gesuch betr . die Notlage der Mannheimer Vildhauer
erstattet Abg. Dr . Waldeck Bericht. Der Ausschuß beantragt , das
Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen . Dem An¬
trag wird zugestimmt.

Ueber einen Antrag betr . die Aufhebung der Immunität des
Abg. Wagner (Nat .Soz .) zur Strafverfolgung wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung poli¬
tischer Ausschreitungen erstattet Abg. Rösch Bericht . Der Antrag des
Ausschusses lautet auf Aolehnung des Antrages auf Aufhebung der
Immunität . Das Haus beschließt demgemäß.

Ueber Anträge betr . Strafverfolgung des Abg. Böning (Komm.)
wegen einer ganzen Reihe von Vergehen erstattet Abg. Menth
Bericht. Der Ausschuß beantragt , die Immunität des Abg. Böning
in einigen Fällen aufzuheben , in andern Fällen aber die Geneh¬
migung zu versagen.

Nach 7 .15 Uhr am Abend wird die Sitzung geschlossen und die
nächste Sitzung auf Donnerstag vormittag 10 Uhr festgesetzt.

j gewerkschaftliche «
verbandstag Ser Maschinisten und Heizer

Der Dresdener Berbandstag der Maschinisten und Heizer nahm
drei Entschließungen an . Er verlangt darin vor allem Beseitigung
der Koalitionsrechtsbeschränkung in der Elektrizitäts -, Gas - und
Wassergewinnung und -Versorgung sowie Einstellung der Verwen¬
dung öffentlicher Gelder für die Technische Nothilfe . Die gesetzliche
Einführung der 10-Stundenwoche wird vom Verbandstag für un¬
bedingt notwendig erklärt . Der Vorstand wird beauftmgt , in der

Eomerzeugenden Industrie alles aufzubieten , um die Einführung
r viergeteilten Schicht durchzusetzen . Die dreigeteilte sei nicht

mehr zeitgemäß ; denn sie verlange von den Berufskollegen eine
Skstündige Arbeitszeit . Die entstehende Mehrbelastung durch Neu¬
einstellung bei vollem Lohnausgleich könne die Industrie angesichts
der niedrigen Lohnkosten der KUowattstunde leicht tragen . Eine
Erhöhung des Strompreises brauche nicht einzutreten . In der
Frage der Arbeitszeitverkürzung müßten alle Kollegen tatkräftig
mitbelfen und die Gewerkschaftsaktionen unterstützen. Um die Not
der arbeitslosen Kollegen zu lindern , verpflichtet der Berbandstag
alle vollarbeitenden Kollegen zur finanziellen Solidarität in der
Unterstützung. Der Vorstand soll für eine Weihnachtsbeibilf « zu¬
gunsten der Ausgesteuerten Mittel bereitstellen . Für Erneuerung
de» Berband »stat«ts wurde eine entsprechende Vorlage angenom¬
men . Die llnterstützungsleistungen des Verbandes bleiben erhalten .

Der geschäftsführend« Vorstand wurde mit wenigen Stimmen ,
der erste Vorsitzende Klebe einstimmig wieder gewählt . Der Ver¬
bandsvorstand wurde aufgefordert , mit aller Energie dabin zu
wirken, daß sämtliche Maschinisten und Heizer unter einem Reichs¬
manteltarif , sowie entsprechenden Bezirkstarifen mit Einheitslöb -
nen zusammengefaßt werden.

Der Verbandstag stand im Schatten der groben politischen und
wirtschaftlichen Krise . Trotzdem wurde auf ihm ruhig und sachlich
gearbeitet . Der Vorstand konnte über gute gewerkschaftliche Erfolge
berichten , vor allem über Hauvterfolge der Verbandsarbeit in die¬
ser schweren Zeit : Erhaltung und Geschlossenheit der Organisation .

In der ganzen Verbandlungsarbeit kam «ine seltene Einmütigkeit
zum Ausdruck. Gute Kameradschaft und des Gefühl engster Zu¬
sammengehörigkeit belebten den Verbandstag . Die Not und die
Gefahren der Stunde schloß die alten Kampfgefährten wieder fester
zusammen.

Beamte und Notverordnung
Der Bundesausschub des Allgemeine« Deutsche « Beamtenbuudes

hat in einer großen Konferenz — sie war von 350 Führern der
freigewerkschastlichen Beamtenbewegung besucht — zur Notverord¬
nung Stellung genommen . Der Protest des Bundesausschusses
gegen die Notverordnung , der in einer besonderen Entschließung zu-
sammengefabt wurde , besagt im wesentlichen: Der ADV . erkennt in
Uebereinstimmung mit den freien Gewerkschaften der Arbeiter und
Angestellten die Notwendigkeit an , die öffentlichen Finanzen in
Ordnung zu halten und die Fehlbeträge zu decken , damit die Mit¬
tel zur Unterstützung der in größter Notlage befindlichen Opfer der
Wirtschaftskrise beschafft werden können. Die freigewerkschaftlichenBeamten waren und sind bereit , die zu diesem Zweck der Allgemein¬
heit auferlegten Lasten mitzutragen — unter der selbstverständ¬
lichen Voraussetzung , daß eine gerechte Verteilung der Leistungs¬
fähigkeit vorgenommen wird . Diesen Grundsatz sozialer Gerechtig¬
keit verkehrt die neue Notverordnung in das Gegenteil . Die stär-
kere Belastung in den drei unteren Ortsklassen entbehrt jeder Be¬
rechtigung und Begründung und das Fehlen jeder Freigrenze be¬
wirkt , daß sogar die geringen Versorgunosbezüge einer Beamten¬
witwe , selbst wenn sie unter 100 Mark monatlich liegen , mit einem
Satz von 4 Prozent gekürzt werden , während auf der anderen
Seite bei den veranlagten Steuerpflichtigen erst ein Einkommen
von 1 Million und mehr mit demselben Prozentsatz zur Krisen¬
steuer herangezogen wird . Durch Sverrvorschriften , die nicht ein¬
mal Bestimmungen über das Verfahren und über Rechtsmittel ent¬
halten , sowie durch weiteren starken Druck auf die Gemeinden sollen
die Bezüge vieler Eemeindebeamten noch über das Maß der allge¬
meinen Kürzung hinaus verschlechtert werden . Diesen gegen die
Beamtenschaft gerichteten Maßnahmen der Notverordnung sagt der
Bundesausschuß den schärfsten Kampf an.

Auch der Deutsche Beamtenbund beschäftigte sich mit der Notver¬
ordnung . In einer einstimmig angenommen Entschliebun« pro¬
testiert der Vorstand aufs schärfste gegm die Art , wie die Regie-
rung das Gleichgewicht in den öffentlichen Haushalten . Der Fort¬
fall der Freigrenze für die neue Gehaltskürzung und die besonderm ,als Doppelbelastung wirkenden Abzüge bei den kriegsbeschädigtenBeamten müßten als äußerst unsozial verurteilt werden.

Spv . in der pruste
Wenn ein kapitalistischer Unternehmer die den Arbeitern abge¬

zogenen Sozialversicherungsbeiträge nicht abführt , dann beult die
kommunistische Presse vor Entrüstung . Die kommunistischen Ban¬
krotteure vom „Roten Proviantamt " in Halle machen aber dasselbe
und die hallischen KPD .-Strategen finden das ganz in der Ord¬
nung . Kein Wunder , wenn die Allgemeine Qrtskrankenkaffe Halle ,um zu ihren Beiträgen zu kommen, bereits den Fuhrpark des kom¬
munistisch geführten Konsumvereins pfänden lassen mußte . Diese
derbe Lektion war notwendig , um wenigstens die ratenweise Zah¬
lung der rückständigen Beiträge in Höhe von rund 25 000 Mark
zu erhalten . Das damals gegebene Versprechen, künftig pünktlichdie Beiträge zu zahlen , wurde jedoch nicht gehalten . Der ganze
Vorstand des Konsumvereins Salle mußte deshalb vor den Rich¬ter zitiert werden . . Insgesamt waren für die Krankenversicherung
nicht abgefllhrt 9 790,95 Mark , für die Erwerbslosenoersicherung
14 331,15 Mark . Der kommunistische Konsumstratege E r t i n g e rund seine sämtlichen Helfer wurden zu je 10 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Sie brauchen die Strafe nicht zu verbüßen , wenn ihre Füh¬
rung bis zum 30. Juni 1934 gut ist. Bei Ertinger steht es mit
dieser Bewährungsfrist faul , denn gegen ihn schwebt ein Verfahren
wegen Konkursvergebens .

Volkswirtschaft
Der deutsche Außenhandel für de» Monat Mai schließt abermals mit

einem gesteigerten Ausfuhrüberschuß ab . Seit Januar 1930 hat Deutsch -
land ein« aktiv« Handelsbilanz . Aber diese an sich erfreuliche Entwicklung
löst keine ungetrübt « Freud « aus , da sie auf einer Schrumpfung der
HandelSumsittze beruht . Die Statistik ergibt gute Ergebnisi « . Die
wirtschaftliche Tätigkeit aber leidet . Und von statistischen Ergebnissen
kann man nicht leben.

fätnceioHa - AUuhid
Spanien zwischen Zentralismus und Föderalismus

Wir erhalten «pachfolgende auch bei uns in Deutschland statt in¬
teressierende Zuschrift:

Kurz nach der Ausrufung der spanischen Republik machte sich
«ine unliebsame Spannung » wischen Barcelona und
Madrid bemerkbar . Dies mag dem Fernerstebenden nicht ganz
erklärlich gewesen sein, da ja das Ziel beider Parteien ein ge¬
meinsames war und sie tn ihren langjährigen Bemühungen um
den Sturz der Monarchie Hand in Hand arbeiteten .

Katalonien ist die gewerbereichste und steuerkräftigste Land¬
schaft Spanien », trotzdem es mit 2,4 Millionen Einwohnern nur
etwa ein Zehntel der spanischen Bevölkerung revräseniiett . Durch
seine Industrie und durch seinen Handel hat es sich eine wirtschaft¬
liche Vormachtstellung errungen , die natürlich ihre Auswirkung
auch auf das politische Gebiet ausdebnt . Dies mag einerseits als
Erklärung bofüt dienen , daß sich di« Madrider Regierung damit
einverstanden erklärt « , die katatonische Autonomie in ibr Pro¬
gramm aufzunehmen , da für sie in der Anfangszeit der Republik
das Einvernehmen mit einer wirtschaftlich derart statten Land¬
schaft vielleicht von entscheidender Bedeutung war . Andererseits
dürft « jedoch der Hauptgrund »u diesem Zugeständnis und zu den
sich späterhin daraus gezeigten Verwicklungen in der geschicht¬
lichen Tradition Spaniens «u suchen sein. Bereits nach
dem Tode Karls des Dicken, im Jahre 888, gab es ein selbständiges
Mrstentum Katalonien . Als es im Jahre 1479 der spanischen
Monarchie angegliedert wurde , behielt es schon damals seine eigene
Verfassung bei. Während des spanischen Erbfolgekrieges schlug sich
Katalonien auf di« Seite Karls von Oesterreich. Da jedoch
Philipp V. die Oberhand behielt , kam es , daß durch ihn das selb¬
ständige Regime wieder aufgehoben wurde .

Wenn also heute der O b e r st Maria als Beauftragter der
Landschaft Katalonien di« autonomisttschen Richtlinien , d . h . den

Weiterbestand der eigenen Verfassung im Gefüge der neuerstan¬
denen Republik Spanien vertritt , so kann er sich auf eine mehr wie
tausendjährig « Tradition berufen . Als im Jahre 1930 der Sturz
der Monarchie als eine in der näWen Zeit sich verwittlichende
Tatsache so gut wie feststand, schlossen die spanischen und kataloni -
schen Revolutionäre einen Vertrag , in dem sie die Richt¬
linien für die spätere Gliederung Spaniens , in
welcher die staatliche Selbständigkeit der vereinigten Ländergebiete
bewahrt werden sollte, festlegten. Sofort nach der Revolution be¬
gann demzufolge Katalonien , seine staatliche Selbständigkeit inner¬
halb der spanischen Republik zu befestigen und zur Geltung zu
bringen . Es entstand eine provisorische, nur für die Landschaft
selbst zustäMge Regierung , die in Form von Ministerien eine
selbständige staatliche Verwaltung schuf.

Dies hat nun zu heftigen Angriffen und schatten Gegenüber¬
stellungen gttübrt . Da die republikanische Regierung Spaniens
nicht gutwillig di« direkte Herrschaft über einen der wich-
tigsten Landesteile aus der Hand geben will . Da bis heute eine
hinlängliche bttriedigende Lösung nicht gefunden wurde , soll daher
die endgültige Entscheidung durch den Beschluß der gesamtspanischen
Nationalversammlung herbeigeführt werden . Besonders ettchwe -
rend für das Festbalten an der Tradition für Katalonien wird die
allgemein verbreitete Ansicht sein , daß Frankreich mit allen ibm
zu Gebote siebenden Mitteln dem katalonischen Separatismus Vor¬
schub leistet.

Für den inneren Frieden wäre es zweffellos begrüßens¬
wert , wenn eine einheitliche Regierungsform geschaffen
würde , die es der jungen und hoffnungsreichen Republik ermög¬
lichen würde , ihre ganze, gemeinsame und ungeteilte Kraft dem
Siegeszug der sozialistischen Idee und dem einheitlichen Wohl -
eraehen ihrer Anhänger »u widmen . h . r .

richtige Weg zur Erlangüng
A^ n. Cie «inen Strang Ehlorodont -Zahnpaste auf die trockene Chlorodont -Zahnbürsie (Spezialbürste mit gezahntem

bürsten Sie Ähr Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben, tauchen Sie erst setzt
»0* 0^ irt Wasser oder besser in Thlorodont >Mundspülwasse
lioJ' Erfolg wird Sie überraickien . Der mißfarbene ^lahnbe

weißer Zähne
p 54 Pf ., große Tube 90 Pf . Ehlorodont -Zahnbürsten 1 M ., für Kinder 60 Pf . Chlorodont -Mundwasier Klaick «t Mk . und 2 Mk. Zu haben in allen Ghlorodont -Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und wüleZ
jeden Ersatz dafür zurück. Man schreibt uns hierzu : ' -
,Jedenfalls habe ich seit fünfzehn Jahren jedes Probieren auf gegeben und bleibe Ihrem Chlorodonttreu ; ebenso gebraucht es meine Familie und verordne ich es, so oft ich dazu Gelegenheit habe inmeiner Praxis .“ H. . . , , (Orlginalbrie! bei unserem Notar hinterlegt.) £ .̂g Aerztin ,
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Der Ausflugsdampser „St . Philibert"
bei dessen Untergang an der Mündung der Loire über 500 Personen den Tod fanden . (Bild oben .)

Das Rettungsschiff „La Loire "
landet « in St . Razaire die wenigen Toten des „St . Philibert "

, die aus den Fluten geborgen
werden konnten . (Bild rechts .)
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Aua xMek Wett
505 , Todesopfer des Untergang » des St . Philibert

Paris , 17. Juni . Eine dritte Liste mit Namen der Opfer de«
Untergangs de» St . Philibert wurde veröfentlicht , so daß die Zahl
«er Opfer nunmehr 583 betrügt - Am Strande werden ständig aller »
iei Segenstünde , die den Opfern der Katastrophe gehörten , angetrie »
«en , so Damenhandtaschen . Kragen , Schuh «, Kinderwagen «. a.
beute früh werden die Baggerarbeiten ausgenommen , um di « ge.
j">ut Lage des Schiffswracks feftrustellen und die Fahrrinne wieder
ikei,umachen . In dem Rumpf des untergegangenen Schiffe » sollen
«ch noch etwa 288 Leichen befinden .

, Die Nachforschungen nach dem Wrack de» Dampfer » „Philibert "

atnnteu infolge de» stürmischen und nebeligen Wetter » bisher noch
« tcht in Angriff genommen werden . Die Hebung des Wrack» soll mit
«H«tt Mitteln versucht werden . Sie wird aber für sehr schwierig ge»
« lten da man annimmt , dah der Dampfer auf schlämmt .
# * m Grund liegt . In Seemannskreisen wird nach einer Agentur .
Meldung au » St . Razaire allgemein die Ansicht vertreten , dah der
st.̂ ' ne nicht für den Seeverkehr bestimmte Dampfer bei dem hef¬
tigen Sturm nicht hätte aurfahren dürfe «.

Der Reichspräsident zum Amtsantritt de» französisch «»
Präsidenten

. Keichsvrasident v. Hindenburg hat dem neuen Präsidenten der
i^ nzösischen Republik aus Anlaß seines Amtsantritts rin Glück»
§ un !chtrlegrumm gesandt . Der französische Präsident bat dem
Reichspräsidenten sofort gedankt .

'

Acht Kinder bei Brückeneiuftnrz verletzt
, Nürnberg , 17. Juni . Am Dienstag ereignete sich ans der Holz»
."Zucke , die von der Höllentalstratze zum gegenüberliegende « Ufer
i»brt , ein Unglückssall , der leicht ein größere , Unglück hätte
»̂ Ursachen könne » . Unter Führung eine » Lehrer » fuhr eine
Schulklasse au » Helbrecht » über den durch ein Geländer ge»
Mtzten Steg , der ohne Stütze das etwa 18 Meter breite Flnhbett
"«krbrückt. Durch die Belastung brach dir morsche Brücke und
07, Kinder stürzten in die zur Zeit ziemlich Wasser führende
Elbitz . Acht Kinder wurden verletzt .

Gewaltiger Eüterbahnhofbraud
. 3 « dem bekannte « Dorchgaugsbahnhof Anne « aff « bei Genf »« r . - - « . ix. '— - » chen der Westschwei , und

Schadenfeuer da » gröhte
vuv wh ^ vernichtet . Außerdem

löii«50nnten 14 Waggons mit Stückgütern . Der Materialschaden be.
z

"K sich ans mehrere Millionen Schweizer Franken . Ein Bahn «
i ' Bmttt kam in den Flammen um » Leben , 2 Arbeiter sind" ensgefShrltch verletzt .

Die gestohlene Lutherbibel von 1522 ist aufgefunde «.
aEl "/ Halle wird berichtet : Im März 192g verschwand aus der
t!a» i tuschen Bibelanstalt der Franckeschen Stiftungen die söge»
z,Me Lutherbibel , ein Neues Testament aus dem Jahr « 1522,
»ett i ert auf 108 000 M geschätzt wird . Jetzt ist es der Kriminal »
t«r « gelungen , das kostbare Buch wieder anfzufiudeu : der Wäch -
i«t

'
x . uig , der um jene Zeit in den Franckeschen Stiftungen Dienst

das Werk gestohlen und einem Freunde übergeben , in der
toi, k es gelegentlich nach Amerika zu verkaufen . Der Dieb bat
(y

“1 Deckel und Rückseite des Buches mit silbernen Beschlägen ver -
ŝ u und einige Bilder eingeklebt , aber sonst ist das Werk unver -
ittnl steinig war allmählich bei den Nachforschungen in Verdacht
ie,i .

^ n . und als man ihm jetzt den Diebstahl auf den Kopf zusagte ,e et ein Geständnis ab .
Flug des Pilote « Hanks London—Rom —London

amerikanische Pilot Hanks , der Mittwoch vormittag um
l£!i "br in London gestartet war , landete um 10.10 Ubr »ormit«

auf dem Flugplatz Littorio in Rom - Nach einer etwa zwei -
^ iiri2röcn Fahrtunterbrechung stieg er um 12.15 Uhr zu seinem
in » ' ug nach London auf und ist nun 17.50 Mr bereits wieder

» roydon gelandet .

Erdbeben in Asghanistan
Peschawar , 17 . Juni . Etwa 60 Meilen nördlich von Kabul er¬

eignete sich beut « früh ein Erdbeben . 15 Personen wurden dabei
getötet und etwa 50 Häuser zum Einsturz gebracht .

lg "^drücken, 16 . Juni . Bei einem Garagenbrand wurden 20 bis
vernichtet . Der Schaden ist noch nicht »u übersehen . Die

^dungsursache ist unbekannt .

s Die Wahl der Schönheitskönigin
liei . .

"Estone. 17 . Juni . Die Wahl der Schönheitskönigin der Welt
°uf Miß Belgien .

^ . Hinrichtung zweier ungarischer Eiftmischerinnen
leiden ' Budapest , 17 . Juni . In Szato » wurden beute früh die
btrg

" wegen Ermordung mehrerer Personen rum Tod durch den
lichtet ^ rurteilten Eiftmischerinnen Szabo und Sordas hinge -

Eroher Garagenbrand in Saarbrücken

Die Einladungen znr Weltabrüstungskonferenz
Genf , 17. Juni . Wie vom Völkerbundssekretariat mitgeteilt wird ,

bat der Generalsekretär des Völkerbundes jetzt die offiziellen Ein¬
ladungen für die Weltabrüstungskonferenz , die am 2 . Februar 1932
in Genf beginnt , ergeben lasien .

Kommunist unter Mordverdacht verhaftet
Die Ebemnitzer Polizei verhaftete einen Kommunisten , der drin »

gend verdächtig ist, die beiden Toten des Sachsentreffens der Nazi
aus dem Gewissen zu haben . Die beiden Nationalsozialisten wurden
während eines Zusammenstoßes mit Kommunisten durch Schüsse
tödlich verletzt .

Wuttermörder vor Gericht
Das Lebe« eines Abenteurers

Landgerichtsdirektor Behringer eröffnet « im Kleinen Schwurge¬
richtssaal des alten Kriminalgerichts in Berlin unter starker Be -
teiligung der Presse die Verhandlung gegn den 26jährigen Ealistro »
Mar Thieleke . Der Angeklagte ist angeschuldigt , am 6. August vori¬
gen Jahres in der Joachim -Friedrich -Strabe durch Dolchstich

kein« Mutter getötet
zu haben . Der Angeklagte , ein schmaler Mensch , mit langem wal¬
lendem schwarzem Haar , etwas schräg stehenden Augen und breitem
Mund , wird aus der Untersuchungshaft vorgesührt .

Der Angeklagte erzählt :
Ich bin als uneheliches Kind geboren , lebte mit der Mutter an -

längs in der Fafanenstrabe und als sie Herrn Nenbaus heiratete ,
vom Jahr 1910 bis 1914 mit der Mutter und Herrn Neuhaus zu-
fammen in der Joachim -Friedrich -Strabe . Im Jahre 1911 fuhren
wir mit der Mutter nach Frankreich . Ich besuchte in Chamonir die
Dorfschule . Vors . : Wie wurden Sie von der Mutter behandelt ?
Angekl . : Abwechselnd gut und sehr schlecht . Mein Vormund (der
Angeklagte sagt fast immer Vormund statt Mutter ) hatte oft hyste¬
rische Anfälle . Dann faßte er mich bei den Haaren , schlug mich gegen
die Tischkante oder mit den Fäusten auf den Kopf . Als ich später
Kleider austragen mußte , die meine Mutter angefertigt hatte , und
mich verspätete , weil ich die Wohnung des Kunden nicht sofort ge¬
funden hatte , wurde ich gleichfalls beschimpft und geschlagen . Vors . :
Nach Ebamonir kamen Sie zeitweilig zum Pater in die Grune -
waldstraße . Ich wurde einige Tage später meinem Vater vorgc -
stellt . Angeklagter : Ich durfte ein Jahr lang bei ihm wohnen . Ich
war es mit Ihrem Schulbesuch ? Angekl . : Ich kam erst in meinem
achten Lebensjahr zur Schule . Während des Krieges war ich drei¬
mal in Ostpreußen und benutzte auch hier jede Gelegenheit , die
Schule nicht zu besuchen . Ich batte einen Widerwillen gegen die
Schule . Ich konnte nicht mit anderen Kindern Schritt halten . Spä¬
ter besuchte ich ein halbes Jahr die Odenwaldschule , meine Mit¬
schüler gehörten fast ausschließlich ausländischen deutsch-jüdischen
Kreisen an . Ich konnte mich hier nicht einleben . Nachdm ich drei
Monate eine Press « in Schlesien besucht batte , kam ich in das freie
Landeserziebungsheim Wickersdorf . Hier blieb ich vier Jahre . Nur
ganz langsam lernte ich mich richtig mit meinen Kameraden zu un¬
terhalten . Ich konnte überhaupt schwer sprechen . Der Lehrer , zu
dessen Kameradschaft ich gehörte , war mein erster Erzieher . Ein
anderer Lehrer , der ein großer Philologe war , nahm Interesse an
meiner Leidenschaft zur Erlernung fremder Sprachen . Schon als
Zehnjähriger hatte ich an Hand einer Grammatik , die ich im Hause
meines Vormundes fand , di« indianische Sprache betrieben . Jetzt
lernt « ich außer Indianisch noch Hebräisch , Russisch, Sanskrit . Ich
vertiefte mich auch in den indianischen Deismus . Ich hielt mich in
Paris im Sommer und Herbst 1928 auf . Ich erhielt keine Aufent¬
haltserlaubnis mehr , wurde auch von der französischen Polizei ein -
gesverrt , ging nach Mexiko und wurde auf dem Wege nach Los An¬
geles von der Fremdenpolizei festgenommen . Vors . : Sie haben sich
aber schon vor Ihrer Pariser Reise ohne Wissen Ihrer Mutter
trauen lassen . Sie haben auch Ihrer Mutter verheimlicht , daß Sie
ein Kind bekommen haben . Angekl . : Nein , der Bormund hatte ja
das Kind selbst angemeldet . Calistros schildert weiter , wie sich die
Verhältnisse im Hause der Mutter immer mehr zuspitzten . Eines
Tages versuchte sie ihn durch Eikt » mzubringeu , ein anderes Mal
ihn mit Frau und Kind durch Gas zu vergiften . Sie hatte sich in
den Kopf geletzt, daß er und sein« Familie weg müßte . Sie duldet «
es nicht mehr , dab fie gegrüßt , ja selbst angeredet würde . Zuweilen
schlug dann ihre Laune wieder um Sie rief ihn zu sich, und er
mußte sich mit ihr unterhalten . Er stand gewissermaßen unter dem

Zwang der Mutter , konnte nicht von ihr weg und mußte tun , war
fie wollte .

Nach der Mittagspause schildert der Angeklagte Thieleke . wie es
zu der Tötung seiner Mutter gekommen lei . Er erklärte , dab er
stet» ein mexikanisches Dolchmesser bei sich trug . Das Messer ist mir
nachher in die Hände gekommen — so erklärte der Angeklagte wei¬
ter . Plötzlich war alles voll Blut . Ich hörte immer nur wieder :
„Du zuerst du zuerst !" Ich habe mich nur gewehrt , dann habe ich
wahrscheinlich die Tat ausgeführt . Ich habe nachher alles sauber
gemacht und den Körper rusammengeschnürt .

Gewtnnauszug
8 . Klasse 37. Preubisch-Güdbeulsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf -jede gezogen « Rnmmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar i« einer auf die Los« gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und ll

2. Ziehungstag 16. Juni 1931
8n der heutigen Dormlttagszkehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
4 »«DillM m 10000 an. V70SS 3328S0

10 «taDim» m 3000 an. 202331 274649 277489 338376 369206
8 » cbtan . ia 2000 M. 141996 286777 304588 356213

28 9 <totnn» tu 1000 03. 22278 28814 30233 64003 126605 129254
143768 197879 264364 281281 308063 354380 367998 398238

46 tu 800 OK. 33889 39521 60834 62736 103322 116252
131327 156041 228303 262553 259679 271189 276987 281970 302118
302506 306378 309482 337967 346616 347525 388889 393367

50 • eurtitu « tu 500 M . 7025 20704 27283 46218 73980 81182 88961
116750 143726 164208 165030 200328 225834 235719 240458 243665
261816 266905 277936 311 !-55 319037 319185 327954 36753z 392971
In der heutigen Nachmittagszkehung wurden Gewinne über 4M M .

gezogen
2 » «wlun« zu 100000 an. 227109
4 S . winn. tu 5000 M. 99546 391594
4 » «wluu« tu 3000 an. 89502 146873

10 tu 2000 OH. 53613 129764 188434 253045 346125
18 « . wluu, tu 1000 OH. 60497 78277 89737 111178 163143 225634

324566 365531 374662
26 » MDlttne tu 800 an . 6717 18452 128330 131474 143433 145416

149000 272009 297833 318065 334975 335405 379830
52 Wewinnk tu 500 M . 20445 28365 31415 104671 112956 116397

117350 123403 141006 141965 143004 161052 163379 215494 224243
263205 267823 293083 296922 312064 320734 332480 358601 372536
362379 399517

Soziale Rundschau
Ungeheuerliche Härten gegenüber kriegsbeschädigten Beamten

Durch die neue Notverordnung werden die in öffentlichen Dien¬
sten stehenden Kriegsbeichädigten in vielfacher Beziehung und des¬
halb in äußerst ungerechter Weise unverantwortlich hart betrof¬
fen . Nicht nur , dab sie durch die Gehaltskürzung eine erhebliche
Einkommensminderung erleiden , wird ihnen durch die Aenderung
der Berschnungsart ihrer Kriegsbeschädigtenrente eine weitere
Kürzung ihres bisherigen Einkommens zugefügt . Soweit sie zu den
Leichtbeschädigten gehören , fällt die Kinderzulage für das erste
Kind fort . Darüber hinaus tritt für alle Kriegsbeschädigten und
Kriegerwitwen durch die Herabsetzung und teilweise Abschaffung
der Ortszulagen eine allgemeine Rentenminderung von durch¬
schnittlich 8 bis 3tz v. H. ihrer bisherigen Rente ein . Neben diesen
allgemeinen Kürzungsbestimmungen wirkt sich die Verschärfung
der Bestimmungen über die Anrechnung der Kriegsrenten auf das
aus öffentlichen Mitteln bezogene Einkommen (8 62 RVG .) für
sämtliche kriegsbeschädigten Beamten , Angestellte und Arbeiter de»
Reiches , der Länder und Gemeinden katastrophal aus . Bei einem
Einkommen aus öffentlichen Mitteln von mehr als 210 RM .
monatlich , ruht bereits die Kriegsopferrente in Höhe der Hälfte des
Betrages , um den das Gehalt oder der Lohn 210 RM . übersteigt .
Bei einem Gehalt von 4M RM . monatlich werden somit bereit »
9b RM . auf die Rente angerechnet , jedoch verbleiben dem Der »
sorgungsberechtigten wenigstens drei Zehntel der Grundrente . Die
nach dem Einkommensteuergesetz zulässigen Abzüge , sowie die am
1 . Februar und 1 . Juni 1931 angeordneten Gehaltskürzungen sind
bei der genannten Einkommensgrenze schon berücksichtigt . Lediglich
Pflegezulageemvsänger sind von diesen harten Bestimmungen aus¬
genommen . Viele Beamte , öffentliche Angestellte und Arbeiter ver¬
lieren durch diese ungeheuerlichen Anrechnungsbestimmungen von
ihrem monatlichen Einkommen Beträge von 70 bis 150 RM .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ist bereits an die Frak¬
tionen des Deutschen Reichstages mit dem Ersuchen um Aenderung
der unhaltbaren rigorosen Bestimmungen der Notverordnung
berangetreten .

Die Notverordnung präg dir ein :
Weich immer nur mit H e n k o ein
Und nimm »um Waschen stets P « r s i l —
Dann sparst du Geld und Arbeit viel !

BURGER
70 jährige Erfahrung in

der Schweiz gewährleistet
die Milde und die Würze !
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Cin Schlag ins Kontor
An der Derbandszeitfchrift des ZdA. Der freie Angestellte, fin¬

den wir eine interessante Abhandlung , die sich mit Feststellungen
de» Instituts für Konjunkturforschung beschäftigt:

„Warum sollen und müssen vor allen Dingen die Gehälter und
Löhne abgebaut werden ? Warum liegt gerade hier der Angelpunkt ,
von dem aus Unternehmer und Regierung glauben , die Wirtschaft
retten , di« Krise heilen zu können ? Weil , so behaupten sie , die

hoben " Einkünfte der Arbeitenden die Kavitalbildung hindern .
Zu wenig Kapital macht die Erweiterung der Produktion unmög¬
lich darum Arbeitslosigkeit , darum Absatzstockung, darum Krise .

Run ist die Kavitalbildung ein Vorgang , der sich bisher in ziem¬
lichem Dunkel vollzog . Niemand wußte so recht , wie groß sie eigent¬
lich ist , und so konnten die Unternehmer frisch drauflos behaupten
und von der Lohnkürzung Wunderdinge versprechen .

Jetzt aber bat das Berliner Institut für Konjunkturforschung
»um erstenmal eine ernste Untersuchung der tatsächlichen Kapital¬
bildung vorgenommen und deren soeben veröffentlichten Ergebnisse
bedeuten für das Gerede der Unternehmer einen solchen Schlag ins
Kontor , wie er noch nicht dagewesen ist.

Stellen wir sie kurz zusammen . In den fünf Jahren von 1924 bis
1928 sind in der deutschen Wirtschaft angelegt worden :

Deullcher Beamtenbund
Sonntag , « an n . Juni 1931 . vormittags IO Uhr

Proteltverfammlung
im großen Saale der Fosthalla In Karlsruhe -

Beamtenschalt und Reichsnotopfer
Redner : Rechtsanwalt Dr . Frala . Syndikus der Ge¬
meindebeamtenkammer in München.

Alle Mitglieder des D .B.B. sind hierzu freundlichst eingeladen .
Lanüaskartall Baden . 5026

Dolksfreund . Donnerstäg , d en 18 . I üni 1931

Für Erneuerung verbrauchter Produktionsanlagen 26 200 Will . RM .
Für den Bau neuer Produktionsanlagen . . . 26 800Mill . RM .
Für Vergrößerung der Warenvorräte . 12 500 Mill . RM .
Für Vergrößerung der Goldvorräte . 2 300 Mill . RM .

67 800 Mill . RM .
Von dieser Summe sind abzuziehen . 13 600 Mill . RM .
um die sich in derselben Zeit die deutsche Auslandsverschuldung
vergröbert hat . Es bleibt demnach ein reiner Kavitalzuwachs von
54 200 Mill . RM . in fünf Jahren übrig , was aufs Jahr fast 11
Milliarden Reichsmark ausmacht . Und da zetert man über man¬
gelnde Kavitalbildung !

Doch das ist noch nicht alles . In den selben fünf Jahren sind ,
wenn man der amtlichen Statistik glauben will , die Arbeitslöhne
sehr erheblich gestiegen . Die Tariflöhne jedenfalls sind um rund
38_ v . 5 . gewachsen . Ob und um wieviel das die Lage der Arbeits¬
losen wirklich verbessert hat , ist eine Frage für sich. Jedenfalls steht
fest, daß wachsende Arbeitslöhne eine recht starke Kapitalbildung
nicht gehindert haben . In Wirklichkeit war sie nämlich noch größer
als jene 11 Milliarden aufs Jahr . Das Jfk hebt selbst hervor , daß
es die „Selbstfinanzierung " nicht einbeziehen konnte , weil sie nicht
zu ermitteln ist . Und von den gigantischen Einkünften der Großver¬
diener — erst kürzlich stand wieder in der Gewerkschaftspresse eine
Liste , die als kleinsten den Bischof von öildesheim mit 92 500 , als

Nr . 13s

größten den Generaldirektor von Siemens mit 800 000 M Jahres «
einkommen enthielt — von dielen Riesengehältern wird wohl auch
manch Scherflein zur Kapitalbildung verwandt worden sein , das
dem JfK entgangen ist.

Also in der Zeit steigender Arbeitslöhne war eine starke Kapital -
bildung . Jetzt ist Lohnabbau das Geschrei jedes Tages . Wie sollte
da die Kavitalbildung nicht mindestens ebenso stark sein ! Die
Symtome dafür sind auch deutlich genug erkennbar : sinkender Zins¬
fuß , Ansammlung von Geldern bei den Lebensversicherungen und
anderen Kavitalsammelbecken , hohe Dividenden im Krisenjahr usw-

Die Arbeit des JfK . hat dem Lohnabbau den theoretischen Vor¬
wand weggenommen , Werden Unternehmer und Regierung die Kon¬
sequenz daraus ziehen ? Werden sie mit dem Lohnabbau aufhören ?
Rur ein Narr wartet auf Antwort . Ihnen ist es nicht um den
theoretischen Vorwand , sondern um den Lohnabbau selbst zu tun .

Marktberichte
Bruchsal

Schweinemarkt vom 17. Juni 1931. Angefahren wurden : Milch '
schweine 111, Läufer 30. Verkauft wurden 40 bzw . 10. Höchst? : Preis
pro Paar 25 bzw . 36 Jl . Häufigster Preis pro Paar 22 bzw . 35 J -
Niedrigster Preis pro Paar 20 bzw . — M . — Biehmarkt : Eroßvie »
50 Stück , Kleinvieh 69 Stück , Kälber 28 Stück .

Deutscher 5017

-Verband
Schlller-Hauptuorspiele

Freitag, 19. Juni , nachmittags 4 '/t und 8 Uhr
Samstag, 20 . Juni , nachmittags4 und 7 '/< Uhr

im Bfirgersaal des Rathauses
Vorverk. : Fritz Müller , Eintritt 50 , 30 Pfg

Die 5024

billigste
Wohnung

ist immer noch im Eigenheim mit großem
Garten der

AM -8WW
Auc&. 3 fi* '£ eidAeicM !

Gemeinschaftsspargruppenfür Interessen¬
ten,welcne nichtdie volleAnzahlung haben
Auskunft Lammstiaße 11 , Telefon 7222,
oder aut dem Siedlungsgel &nde . '

modern . Elchen -

sctiiaizimmer
Infolge Barein »aut es
war es uns wieder
einmal möglich et¬
was besonderes auf¬
zutreiben , und zwar
handelt es sich hier
um ein mod . Eichen -
schla . Zimmer besteh
aus : 1 Garderobe¬
schrank mitZebrano -
eesims , 1 Wasch¬
kommode mit weiß .
Marmor und Spiegel -
autsatz . 2 Bettstellen .
2Nachttiscbem . Mar¬
mor , 2 Stühle und
1 Handtuchhalter .
Wir bieten Ihnen die¬
ses Zimmer zumPreise ÖQB _von nur www «
an . Auf Wunsch neh¬
men wir Ihr sehr.
Zimmer in Zahlung

mobsmaus
Carl Baum & Co
Erbprinxenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimm. u- Küchen

Teilzahlung .

Badische »
Landestbeatei
Sonnctßtog , iS .Jnni

»11 30
(Donnersiagmietel
TH -Gern. 601—700
und 1501— löbO

ZulmS War
Trauerspiel

hon Shakespeare
Reale : Baumbach

Mitwirkende : ErmarlH
Seilina , Schreiner ,
Brand , Dahlen ,

Gemmecke , Gras , Herz,
Hierl . Höcker , Hospach

Just , O . Sienscherf,
H . Kienscherf , Kloeble,

Kühne, Luther ,
Mehner , Müller ,
Brüter , Schulze,

v- d . Trenck, Grimm,
H . Müller , Nagel,
Ridinius , Seibert ,

Lindemann
Anfang 18 Uhr

Sude gegen 22 llhr
greise A (0 .70— 5.00 jk >

— - 123t

fr. 19 . 6. Die geliebte
ttmme. Sa . 20 . 6. Zu

kleinen Preisen - Der
lustige Krieg. So . 21 6
Neu einstudiert : Boris
Godunow . Im Konzert-
Haus : seine BorsteUg

Armer Junge verlor
auf dem Wege Rhein -
straße—Stösierftraße

einen Betrag von zirka
* ».— Mk . Der ehrl .

linder erhält 10.— Mk
lelohnung . 1233

Stösserstraße 17 .

Continental
SCHREIBMASCHINE
erklärt die außerordentlichenLeistungen,
die auf der führenden deutschen
Schreibmaschine erreicht werden .

Erzeugnis der
W. ndertr -Werke Akt -Gee.

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental- Büromaschinen

Karlsruhe
Moltkesiraße 17 — Telefon 2680

Verkauf Fr elf r eppje !

BaMhelm wie Abb ., fester Oumml 1 .25
Waeserball « tr» groß . 95 .9

Dieser

Reinwollene Badeanzug
zweifarbig gestrickt , mit Gummigürtel

kostet nur

Zwei guterhaltene eich
Bette « mit Rost und
viatr . billig zu berk
Fliederstr . 4, 1, recht »

tür viaurer und Bau-
Hilfsarbeiter mit
etwas Eigenkapital -
Angebote u- Nr. Mj2i
an den Volkglreund -

Pfd . bei Vi Kugel
Pfd . 1

SchlaMmmer
inSchleiflackreied . neu-
wertig , groß . 3tlg . Un-
kleideschrank .Fristertoil .
kompl für nur 501b

390 .- mk .
zu derkaufen.
H.HülnLK.Mnzler

Waldstraße «.
Preiswert z verkaufen I
Diwan , Bertiko.
Spiegel .Näh .Turlach,

Schwanenstraße 6,1.

IIH .?
und Brutvernichtung
Nur mit Pinnesal , ge¬
ruchlos. Garantierter
Enolg Tube 7ö Pfg .
«ergibt 'k Liter ). Allein
zu haben bei i h .Walz ,
zollhstr. 17 u Badenia -
brogerie . Uaiserstr. 24b.

Im Konkursberfahren über da» vermögen
der Fa Ferdinand Richheimer in Karlsruhe .
Rüppurrer Straße 2 s ., ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen da» Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigendenForderungen ,
zur Beschlußfassung über die nicht verwert¬
baren Bermögensstücke und -die Festsetzung der
Vergütungen und Auslagen der Gläubiger ,
ausschußmitglieder, sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Verwalter ?
Schlußtermin bestimmt auf : Freitag , den 10
Jnli 1931 , nachmittags 4 Uhr. vor dem Amte-
gericht Karlsruhe , Akademiestr. 8, !. Stock, Zim¬
merNr . 4 i. Karlsruhe , 16 . Juni 1931. Geschäfts,
stelle des Amtsgerichts A 9. 1221

stonlursverfahren über
dar Vermögen de»
« arl Fishel,Karlsruhe
Kaiferstr. 141, betr .
Nach Abzug der Masie
kosten u . Masieschulden
steht sowohl für die be¬
vorrechtigten, wie die
nicht bevorrechtigten

Konkurs-Gläubiger kein
Betrag zur Verfügung
Karlsruhe , 1b . Juni 31.
Der Konkursverwalt .

Hermann Mauser .

metzoerel und Wirtschaft
in guter , aussichtsreicher Lage zu vergeben .
Angebote unter 6023 an den Volksfreund .

Saggenauer Än-eigerr
Vermittlung vo« Hütejungen .

Für die Gegend von Villinaen werben junge
Burschen im Alter von 12 bik 17 Jahren al«
Hütefungen geiucht . An Lohn wird 10.— bi»
-0 .— RM . monatlich bezahlt , bei freier Unter¬
kunft und Verpflegung , wobei versichert wird,daß die Behandlung eine gute fein wird .

Interessenten , welche einen solchen Posten
annehmen wollen, können sich sofort melden.

Gaggenau , den 17. Juni 1931. 1222
' Der Bürgermeister .

Schneider.

vsr billigste
GetränKi

ülale-lee
125 gr nur
Mk. 0. 70

Wltiemrkiiihr Rabtlt

scMoismiiis
Otto Diegger
llnrlach I . B .
Hauptstr . 43

Möbeltransporte , lm
Bereinsfahrten

u. sonstigeFuhren m ge-
oeckt.Schnellle,erwägen
bet billigst. Berechnung

vMUJtljlelthh 6634

I*

!lf20
Pfd. T 8 “ m T 5 *

Nur noch diese Woche ;

Miioo .
Hannkuch ]
Pfannkuch -Waren

Helfen sparen / *■

•Hüll HU
iftij niili
liiii M

Gattenvorstadt
®rlimotnfici %ra

Wir haben zu ver¬
mieten : 1416
I » Daxlande « t

2-Zimmerwohnuna
mit Bao und Zubehör
sofort,
l -Zimmerwohnun
mit Bad und Zubehör
1- Juli 1931 ;

I « Grsiuwiukelt
Reihenhaus , 3 Zim
mer, Küche , Bad und
Dachkammer sofort
Nähere » in der Ge
läftSstelle Rüppurr ,

Ostendorfplatz 2, oder
Dienstag und Freitag
nachmittag von Vs4 bis
' /r6 Uhr in Daxlanben
Römerstraße 23 .

Ter Borstand .

Aurgarderoden
in Eiche , Lincrusta .

Schlei >Iack u . Mahagoni
« iS SV % Rabatt .

H .HaiM.Miizler
* 4i Waldstraße 6 .
Gelegen heitskaol i

Schlafzimmer
Bitte imit m . 180 ger.
Spiegelschrank kompl .zu
Mk 3M — im Auftrag
zu verk 8 . Hummel ,
mech. Schreinerei , Bern -
hardstraße b bIZ . Aus
Wunjch Teilzahlung .

für aufstrebende
Siedlung gesucht

Angeb. unt Nr. f.022
an den Volksf reund

TodeS -Anzeige
Allen unfern Bekannten und Freun - M

den teilen wir schmerzerfüllt mit, daß Mmein lieber Gotte , unser lieber Vater , 5 »
Bruder , Onkel, Schwiegersohn und M
Schwager 1416 W

Otto Nerding f
Bemeinderechner W

im Alter von 39 Jahren heute nacht M
unerwartet infolge eine» Herzschläge? M
verschieden ist. 2 »

Hagsfeld , de» 18. Juni 1931. B
Im Name» der trauernden 2

Hinterbliebenen : B
Frau Karoliue Rerdiug « . Kinder 8
Beerdigung : SamStag nachmittag 8
6 llhr auf dem Friedhof in HagSteld B

Gross. Zimmer m. Küche
von jung . Ehepaar auf
I . Juli oder später in
der Südstadt zu miete «
gesucht . Angeb. unter
u 8lb an den volkssr
Junge » Ehepaar sucht
1- od. 2 -Z .-Woh ««ng
auf sofort Pünktliche
Zahler Gesl. Angebote
unt . 0839 a . d. volkssr

Am Schenken
erkennt man den Menschen
Bücher , Bilder , Zeitschriften in großer
Auswahl, gediegen , gut und preiswert.

Buchhandlung Volksfreund, Karlsruhe
Waldstraße 28 . Fernsprecher7020/21

»WLMmslMte
zu vermieten . K 838
Scheerstr . 13 , pari . i .
5 fernes « inderbett
und TeuuiSschliiger

zu verkaufen . M837
garl -Wilhelm-Str 6611

Suche f. mein. SE
träft Junge , LehrsE ,
als Baujchlofser .
Aimmerman «, La«
«erstraß « 18 .
30 Stück neue mobtk"
Damen-Strohhüt «. '
schwarz , weiß u -' arben Restposten

M. Wert bis 12 ■* '
Gute Strohhuts . W5
u. weiß, auch fotb -, T
70 ^S>. Herrenstr .
bei Frau Vogel, bll*

Gut erhaltener 6019

Motorrad
. Viktoria "

, 200 A
zu verk . KaiseralleeSTF.

* W »

Herrenrad
zu kaufen gesucht. SR*42
Läeiliastr . 40 , II . r .

Gut
erhalt .

Wanzen -foii
vollständig geruchlos,
lötet sof unt Garantie .
Ungez . Beru . -Austalt
F . Höllstern

Herreustr .» ,D «l 6704

sind

uierüe -DruchB

Bauuerlriaö »: Karlsruhes . Rlj;
fiiuekstr . 14 — Lager UfestDahnhoi - Teielon 7660 *1

liefert prompt und preiswert
Zement , Kalk , Gips , Backsteine , Zementschwet °®*
steine , Tonrohre , Wand - und Bodenplatte * uew
Sanitftre Artikel wie Feuerton , Splllstei »e’ 1

S025 Waschtische , Bade - Einrichtungen nsw . ^
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I Stleine bad . Chronik
Ein fideles Wirtshaus

Mannheim , 17 - Juni . In einer Wirtschaft in den ^ -Qua .
braten kam es zwischen dem Wirt und drei anwesenden Gästen
nach vorausgegangenem Wortwechsel zu einer Schlägerei , wo¬
bei die Beteiligten mit Biergläsern aufeinander einschlugen. Der
Wirt gab in der Bedrängnis aus einer Pistole einen Schuh ab,
wodurch einem 40 Jahre alten Schlosser wie linke Hand durch¬
schossen wurde . Dieser entrih dem Wirt die Pistole , woraus der
Wirt mit einem Hackbeil um sich schlug und einem 28 Jahre alten
Taglöhner den rechten Unterarmknochen und die linke Gesichts -
Hälfte durchschlug . Der Wirt selbst erlitt ebenfalls auf dem Kopfe
eine 5 Zentimeter lange Wunde . Der Taglöhner und der Schlosier
wurden mit dem Krankenauto in das Krankenhaus gebracht.

Der Brandteufel
Aach -Linz, bei Pfullendorf , 17. Juni . Innerhalb ganz kurzer

Zeit wurde heute Nacht unser Ort vom dritten Brandfall heimge«
sucht. Das Wohn- und Oekonomiegebäude des Oberbriefträgers
a . D . Thomas Fitz stand in Hellen Flammen . Die alten Leute und
die zu Besuch weilende Tochter, konnten mit knapper Not das Le¬
ben retten . Man nimmt Brandstiftung an . Der Schaden beträgt
etwa 7000 Mark .

Sinsheim , 17. Juni . Eine Windhose bei Sinsheim . Eine Wind¬
hose konnte gestern nachmittag zwischen Sinsheim und öoffenheim
bei völlig windstillem Wetter beobachtet werden. Heu und Staub
wurde turmhoch emvorgerissen und über die Häuser binweggetragen .
Das Naturschauspiel dauerte nur wenige Minuten . Schaden ist
glücklicherweise nicht eingetreten .

Ottersweier , 17. Juni . In dem Oekonomiegebäube des Land¬
wirts Wilhelm Hug brach in der vergangenen Nacht Feuer aus .
das sehr rasch Stallung , Scheuer und Schopf in Asche legte. Sämt¬
liche Fahrnisse find vernichtet . Das Wasser hat groben Schaden an¬
gerichtet. Die Feuerwehr muhte sich >darauf beschränken , die an¬
grenzenden Gebäude zu retten . Das Vieh konnte in Sicherheit
gebracht werden.

Otterswang . 17. Juni . In der vergangenen Nacht brannte das
der Gemeinde gehörende und zur Zeit leerstehende Wohn - und
Oekonomiegsbäude vollständig nieder - Ein kleines Lager des
Bauernvereins wurde ebenfalls vernichtet . Auch hier wird Brand¬
stiftung vermutet . Der Brandversicherungsschaden beläuft sich auf
etwa 8000 Mark .

Freiburg i . Br -, 17. Juni . Vom Bulldogs gestürzt und über¬
fahren . Im Stadtteil Zähringen stürzte heute abend ein Mann
von einem Bulldogg und wurde vom Anhänger überfahren . Der
Verunglückte wurde mit schweren , aber nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus Emmendingen verbracht.

Konstanz, 17. Juni . Ein guter Fang . In der Bahnhofshalle
wurde in der vergangenen Nacht von zwei jungen - Burschen eine
Scheibe des dort befindlichen Tabakkiosk eingedrückt . Sie wurden
von dem diensthabenden Beamten gestellt und der Polizei über¬
geben. Sie gaben an , die Scheibe nur versehentlich eingedrückt zu
haben , was sich nicht widerlegen läht . Trotzdem ist der Polizei ein
guter Fang geglückt - Einer der Scheibeneindrücker hat wegen etwas
umfangreicherer Delikte noch fünf Jahre Zuchthaus abzusitzen .

Sippliugen bei Ueberlingen , 17. Juni . In der vergangenen
Nacht entstand im Anwesen des Landwirts Heinrich Raff Feuer -
Trotz Eingreifens der hiesigen Löschmannschaft und der Ueberlinger
Motorspritze brannte das Anwesen in kurzer Zeit nieder . Der
gröhte Teil der Fahrnisse ist mitverbrannt . Brandursache und
Höbe des Schadens ist noch nicht festgestellt.

Kuieliuger Schweinemarkt vom 17. Juni . Zufuhr : 74 Milch¬
schweine . Preise : 20—26 Mark pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 24 . Juni .

25jähriges Dienstjubiläum
Am 1 . Juni d. I . konnte Herr Friedrich Hof mann , General¬

sekretär des Verbandes landw . Genossenschaften in Baven e . B.
sein 25jähriges Dienstjubiläum im Badischen landw . Genossen «
schaftswesen begehen. Herr Generalsekretär Hofmann hat während
seiner 25jährigen Dienstzeit sein ganzes Können und Wisien in den
Dienst des Badischen landw . Genossenschaftswesens gestellt und
darf sich an seinem Ehrentag einer allseits großen Wertschätzung
erfreuen . Am Sonntag , den 14 . Juni fand im Winzerhaus Karls¬
ruhe eine schlichte Feier statt . Anläßlich dieser Feier hat der Der -
bandsvorstand sowie die Direktionen der Badischen Landwirtschafts¬
bank (Bauernbank ) , der Badischen landw . Zentralgenossenschaft, des
Badischen Molkereiverbandes , der Milchzentrale Karlsruhe sowie
der Beamtenvereinigung der Eesamtorganisation dem Jubilar Ge¬
schenke überreicht . Die zahlreichen dem Jubilar aus allen Teilen
des Landes zugegangenen Glückwünsche sind der beste Beweis für
die grobe Beliebtheit und Wertschätzung die der Jubilar im ganzen
Lande genießt . Mögen dem Jubilar noch viele Jahre erfolgreicher
Tätigkeit zum Wohle seiner Organisation und dem landw . Genos¬
senschaftswesen in Baden beschieden sein .

„Richte nicht, auf dah du nicht gerichtet wirst . .
Aus Langensteinbach wird uns geschrieben :
Bei einer vorigen Woche auf dem hiesigen Friedhof stattgefun¬

denen Beerdigung nahm an Stelle des beurlaubten Ortsgeistlichen
Herr Pfarrer Hermann (Svielberg ) die kirchlich« Handlung vor.
Bei dem Nachruf auf den Verstorbenen führte der Geistliche ein
Beispiel an , das von mehreren Ohrenzeugen etwa folgendermaßen
geschildert wird : „Ein Svielberger Mann hat mich gefragt , warum
daß gerade dieser junge , lebensfrohe , zukunftsvolle Mann sterben
müsse, da er doch eine gesicherte Existenz habe und Biele herum¬
laufen und nicht wisse» , wie sie dem Herrgott den Tag abstehlen
sollen."

Daß dieser Ausspruch an einem Grabe Unwillen hervorrief und
einen starken Nachhall hat , wollen wir dem Herrn Pfarrer ver¬
raten . Man ist dpr Auffassung, daß der „Diener der Kirche " jene
Opfer des kavitälistiichen Wirtschaftssystems treffen wollte , die
durch die „göttliche Weltordnung " gezwungen lind , dem
„Herrgott den Tag abzustehlen". Oder glaubt man vielleicht, dab
jene Menschen eine Seldstverschulden trifft , wenn sie nicht mehr
arbeiten dürfen . Ganz anders ist es eben bei hohen Gehalts¬
empfängern mit nachfolgenden „wohlerworbenen Rechten" mittels
Staatsdotationen bei Arbeitsunfähigkeit Nutznießer ganz netter
Pensionen »u sein , um so das Leben fristen »u können, ohne
„dem Herrgott den Tag abzustehlen".

Und wer wirklich eine Ahnung bat , wie schlecht es wirtschaftlich
steht,- der sollte sich nicht dazu berufen fühlen , an der Stätte
eines Toten mit dazu Leizutragen , die Kluft , die in der derzeitigen
Atmsophäre im Volkstörver besteht , noch zu vertiefen , zumal man
doch voraussetzt, dah ein Geistlicher auch die psychologischen Aus¬
wirkungen auf die Gemüter der durch die Krise Betroffenen ken¬
nen mühte . Es sollte doch mit zu den Aufgaben der Kirche gehören,
in Zeiten der „kochenden Volksseele" beruhigend zu wirken.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüifctten Landeswetterwarle

Ein Tiefdruckausläufer ist heute nacht über unser Gebiet gezogen
und bat im ganzen Lande Gewitter verursacht, anschliehend hat es
bis in den Vormittag hinein anhaltend geregnet , da hinter der
Front kühlere, maritime Luft eingedrungen ist. Für morgen ist in¬
folge weiterer Zufuhr maritimer Luft mit Fortdauer der kühlen
Witterung zu rechnen .

Wetteraussichten für Freitag , den IS. Juni 1911 :
Zeitweise beiter , mähig warm und höchstens vereinzelt leichte

Regenschauer bei lebhaften Westwinden.

Wasserfiand des Rheins
Basel 191, gef . 4 ; Waldsbut 380 ; Schusterinsel 258, gef . 4 ; Kehl

385 ; Maxau 568 , gest . 3 ; Mannheim 475 Zentimeter .

I Sport örünwinkel

Fustball -Länderkampf Deutschland —Schweden 0 : 0
Der neunte Fuhballänderkamvf zwischen Deutschland und Schwe¬

den, der am Mittwoch im Stockholmer Stadion vor 20000
Zuschauern ausgetragen wurde , endete unentschieden 0 : 0 . Die
deutsche Hintermannschaft , insbesondere Kreb . war ganz hervor¬
ragend , die Läuferreihe war ebenfalls sehr gut , dagegen spielte der
Sturm vollkommen zerrisien. Sobeck , der im letzten Augenblick für
Horn eingestellt wurde , war ein vollkommener Versager . Er war
zu langsam und in der zweiten Halbzeit vollkommen erschöpft .
Auch die Schwedische Mannschaft hatte einige Mängel aufzuwei¬
sen. Schiedsrichter Langenus ( Belgien ) leitete den Kampf gut .

| QemeindepolHik
Fünfhundertjähriges Eemeindejubiliium

Die Gemeinde Au im Murgtal feiert in diesem Jahre ihr fünf-
hundertjähriges Bestehen. Sie ist aus einerSiedlung der Holzhauer
hervorgegangen . Im Juli v . I . soll das neue Schulbaus eingeweibt
und damit die Fünfbundertjahrfeier des Dorfes verbunden werden.

| &nrleistlachrichten
Rach dem Parteitag

Heft Rr . 24 des Diskusfionsorgans der Partei Das Freie Wort ,
das soeben erschien , bringt in seinem Leitartikel eine Rückschau auf
den Leipziger Parteitag und unterzieht insbesondere die Auslas¬
sungen der bürgerlichen Presse einer eingehenden Würdigung .

Eine scharfe Kritik an der Personalvolitik des Reichsinnenmini¬
sters Wirth enthält der interessante Artikel eines Gutunterrich -
teten . Im Gegensatz zu Preußen wird besonders durch den Reichs-

Jn der Bezirksversammlung der Sozialdemokratischen Partei , dir
im Vereinsbeim des Arbeiterfuhballvereins am Samstag , de»
g . Juni , stattfand , hielt Stadtv . Gen . Wilb Koch ein auberordent -

lich inhaltreiches Referat über : „Die politische und ökonomisch«
Lage der deutschen Arbeitnehmerklasse" . Der Redner besprach eine
Reihe politischer und wirtschaftlicher Momente von der Vorkriegs¬
zeit bis beute , insbesondere kam er auf die für Deutschland ver¬
lorenen Absatzgebiete zu sprechen . Der Gedanke eines Paneurova «
muh von den deutschen Arbeitnehmern befürwortet werden . Prüf »
man also die politische und ökonomische Lage der deutschen Arbeit¬
nehmerschaft. so ist festzustellen , dab sie sehr viel verlieren , aber
auch viel gewinnen kann. Durch den Generalangriff auf die ge¬
samte Sozialgesetzgebung seitens des Unternehmertums mit Silk«
der heutigen Regierung bat die deutsche ArbeitnebmersKaft - aber
auch sehr viel zu verteidigen . Das Wichtigste ist also die Selbsthilfe-
Wir müssen nach wir vor die Massen der Arbeiter und ssno»»eu-
ten , der Männer und Frauen der Arbeitenden und Erwerbslosen
gewerkschaftlich und politisch organisieren , wirtschaftlich denken
lehren und sie befähigt machen , auf allen Gebieten gewerkschaft¬
licher und politischer Arbeiten und Kämpfe erfolgreich zu wirken -
Bedenken wir . daß alles Errungene nur von einem Bruchteil d«»
— - - - - - — - — — —>« •» »» dann

wen »

minister Wirth gegenüber den nationalsozialistischen Beamten sehr
starke Zurückhaltung geübt , die sich zu einer Gefahr für die Repu¬
blik auswächst.

Das Problem der Mitarbeit von Parteigenossen an der bürger¬
lichen Presse wird ausgeworfen und von einem Parteigenossen dar¬
gestellt, der beruflich im anderen Lager steht.

Genosse Weitbaas -Plauen nimmt zum Thema Geburtenregelung
in ausgezeichneten Ausführungen Stellung . — Feuilleton , Aus-« Parteinachrichten und Notizen bringen auch diesmal rei-

aterial . In der Aussprache interessieren besonders einige Zu¬
schriften, die unter der Ueberschrift „Nach dem Parteitag " ver¬
öffentlicht sind.

Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich durch
die Post bezogen 91 Pf . Einzelheste sind zum Preise von 20 Pf .
durch jede Buchhandlung zu beziehen. Probeeremvlare versendet
gratis und portofrei der Freie -Wort -Derlag , Berlin SW . 88, Lin -
denstrabe 2.

B t incr Devisen Notierungen MtttelkiirS

Amsterdam
Italien . .
London
Rewyork ,
Part » . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

. >00 Fl.
, 100 Li
i 1 Psd .
. 1 Doll.
> 100 Fr.
. 100 »r.
. 100 Fr.
. 100 Pes
. 100 Rr.
, Schilli m

16 Juni 16 . Juni
Geld Brie, Gew Briei

169 40 169.74 169.41 169.76
22 04 2 08 22045 22 .085
.0.47 20.61 20.473 20.613
4.209 4217 4.209 4.217

16 .475 16.616 16.476 16 .515
12 .471 12.491 12.466 12 .488
81 .72 61 88 81.74 6190
42 .30 42 38 42 .36 42.44

112 .80 113 02 112.79 113.01
f 9 .165 69 .276 59 16 69 28

Karlsruher Börse
Getreide, Mehl und Futtermittel: Die Zurückhaltung im Einkauf ist

für alle Artikel durch die Diskonterhöhung nur noch verstärkt worden .
Die Umsätze bewegen sich in den engsten Grenzen . Südd. Wetzen, Bahn¬
ware , le nach Qualität 29.75—30 .50 M , Deutscher Roggen , )c nach Be¬
schaffenheit 22 .50—22 .75, Braugerste , ohne Notiz , Futter- und Toreier¬
gerste je nach Qualität 19.50—20.75, Deutscher Haser, gelb oder weiß, >«
nach Qualität 20 .00— 21 .00, Weizenbollmehhl, Basis Spezial 0, Juni
40 .25—40 .50 , Roggenmehl , le nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 31 .25
bis 31 .50 , Wetzenbollmehl (Futtermehl) , se nach Fabrikat 14 .50—15.00 ,
Weizenkleie, sein, prompt 11 .50— 12.00 , Wetzeulleie, grob , prompt 12.0!)
bis 12.50, Biertreber, )c nach Qualität , prompt 10.00—10.25 , Trocken¬
schnitzel , lose , je nach Fabrikat, ab Fabriken 6.75—7 .25 , Malzkeime, je nach
Qualität und Herkunst 9 .50—10.50, Erdnutzkuchen, lose , deutsche , je nach
Fabrikat 12 .50, Kokoskuchen , te nach Fabrikat 13.50, Sojaschrot , südd.
Fabrikat 12.75, Lcinkuchenmehl, je nach Fabrikat 14 .50—14.75 , Sesam -
kuchen, ohne Notiz . Spetsekariosfeln, gelbsleischig , süddeutsche 8.50, Speise-
kartoffeln, weißsleischig , süddeutsche 6.00. — Rauhsuttermittel : Loses Wie«
fenheu , gut , gesund, trocken 4 .50—4.75, sür neue Ernte Preise noch un¬
entwickelt, Rotkleeheu, gut , gesund, trocken 5.00—5.25, Luzerne , gu«, ge¬
sund , trocken 5.25—5.75 , Stroh , drahtgepretzt , je nach Qualität 4.50. Alles
per 100 Kilo , Mühlensabrikate , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertig»
fabrikate Parität Fabriksiation . Waggonpreise ; kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge. Alle Preise von LandeSproduklen schließen sämtliche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht-
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeuger¬
preise sind entsprechend niedriger zu bejverten.

vvvvIUvil Wll | vUd U4lv3J VH-i-üllkJvll 'V' HU * uvi » vm»vih •• ^
Arbeitnehmerschaft, den Organisierten , erreicht worden ist, daN»
können wir ungefähr ermessen , wie groß die Erfolge wären , wen »
statt der vier Millionen doppelt und mehrfach soviel organisiert un»
kampffähig wären . Dahin müssen wir kommen, und es wird um
die Sache der Werktätigen besser als beute stehen . Das ist ein«

schwierige Aufgabe , aber der Kampf um ihre Erfüllung rst «i»
großer notwendiger Kampf . Wohl der Arbeitnehmerklasse. di« w"
mit Wissen und Umsicht , Disziplin und Hingebung führt .

Der Vortrag wurde von der aufmerksamen Zuhörerschaft W
beifällig ausgenommen. An der Aussprache beteiligten sich die Ge¬
nossen Hummel , Wüst, Karcher und Liebmann , die sich aber in de»

Hauptsache auf das Gebiet der neuen Notverordnung , Parteilos
und nationalsozialistische Bewegung bergen . Im Schlußwm'

machte Gen . Koch die notwendigen und nochmals sehr interessante»
Ausführungen . 6 - t -̂

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdlgungszeiten . 16. Juni : Wilhelm Hollinil,

79 Jahre alt , Monteur , Ehemann , Beerdigung am 19. Juni
Ubr . — 17 . Juni : Maria Gras , geb . Maier , 42 Jahre alt , E°5,
frau von Josef Gras , Kesselschmied . Beerdigung am 19. Juni . 14 -L
Ubr . Anton Haimann , 60 Jahre alt . Eisenbahninsvektor , G» '

mann (Heidelberg ) . ^

A u dhünft » xle * *R edatitU >*
Rr . 100, Weingarten . Wenn in der von Ihnen erwähnten 3*jj-

fchrift die von Ihnen angeführte Behauptung aufgestellt wuE '
daß der Reichspräsident Ebert dem Bulgarenkönig 60 000 Rf-i
Jahresrente und weitere 120 000 RM . bewilligt habe , so ist
« in kompletter Schwindel . Ganz abgeseben davon , daß ein Steiflr
Präsident über derlei Dinge nicht »u beschließen hat , wird es dH
aufmerksamen Leser des Volksfreund nicht entgangen sein, v«°

gerade die Sozialdemokratische Partei im Reichstag gegen die
verschämten Forderungen des Bulgarenkönigs vorgegangen ist.

D. 1670 . Eie wenden sich am besten an das Arbeitsamt , da un
eine andere Stelle zur Vermittlung derartiger Arbeit nicht bekan »

ist . Mit Ihrer Rent e hat ein solcher Nebenverdienst nichts zu tM

Veranstaltungen
Donnerstag, 18. Juni :

vadischr » Landestheater : JnltuS Cäsar . IS Uhr .
wlorla.Palaft : Der Schrecken der Garnison . ^
« ammer -LIchtspielr : Das Geheimnis im Schlafwagen . — Frau«««"

Dr. Schäfer.
Palast-Theater : Schatten der Manege .
Residenz.Lichtspiele: Die Blumenfran von Linden««.
Dchauburg : Harold , der kühn« DrachentSter .
Bad. Kunftverein , Waldstr . : Plastiken - und Gemäldeausstellung ul» - ,

Vereinsanzeiger M I «.
m m». m« a«1"

i*«
vte, » 4 5«ttfn
io m». tu s«i(f

total unter tatet Untttt In ta ltr,W teilte tfafnstaw . ata
UrffameirttmpTrte brrrinrf

Karlsruhe . .
FTK . Süd : Handball . Morgen Freitag abend Training 1 .

2. Mannsch. Anschl . Versammlung im Heim. Unbedingt Erschein«
Sonntag Spiel gegen Durlach . #

Natursreunde -Jugend . 8 Ubr Treffpunkt Kühler Krug . So «»«
wendprobr . 6051

Lederarbeiter Mühlbarg . Morgen Freitag , H5 Uhr
im Hirsch . 8050 Die OrtsverwaltuiG -

Bolks -Ehor Karlsruhe -West. Morgen Freitag abend Prob « jK ,
Promenadekonzert am Sonntag . Beginn 8 .15 Uhr . Um 9 Uhr Df,,
sammlung im Lokal, wozu wir auch die Passivität freundlichst JLjj
laden , da eine wichtige Berichterstattung erfolgt . %

Arb .-Rad - und Kraftfahrerbund .Solidarität ". Heute
X8 Ubr Werbe -Beranstaltung im Schulhof in Rintheim .

XS
Verkant soweit Vorrat !

Kochbuttor X. Auslassen Pld. 1, —
Amerlk . Schmaiz ■ phmd55-7
Cocosfett . Pfund 35 -7

Salatöl 4 £ j
unsere bekannte Qualität Ltr . ■

Limburger bei gan*. Laib ptd . 38 -?
Edamer >» stocken . • • ptumi 60 -7
TilSiter mit u. ohne Rinde % Pld. 55 -?

Cocosndsse mit Milch , Rock 25 #
Kirschen . . • • 1« 12 -9
Aprikosen . « und 42 -7
Tomaten • . » und 30 -9
Blumenkohl - - Pfund 30 -?
Salatgurken . stock 25 #
Zitronen . 10 stock 40 #
Bohnen ausländische . - Pfund 28 -9

Neue Kartoffeln - » - 42 ^
Heue maUes-Heriiigezst. 25-?

Menaenabeabe Vorbehalten!
Salami - u . Cervelat -
wurst . Stück ron 90 # an
Landrotwurst im nw« ptd. 60 -7
Schweinebacken oK^ ä 75 *7

Vierfruchtmarmelade p£ nd 40 #

Preißelbeeren otien - - piundSS *̂

Marinaden HDoeeu^ HD - SO -?
Rollmops !Horlngol ^ lol . /Blsm ^ Hortnpo
Portug . Oelsardinen »
In reinem Olivenöl • • 2 große Dosen
Fettheringe . DoseSO -?

Schoko - u. Vanille -
Crßme -Waffeln H pm - 25 #

Eisbonbon • • h Pfd. 35 -?

Citronade )
Orangeade > . Liter
Himbeersaft |
Fruchtschaumwein ihm - si«»» % u* . -n - 1 .80

1.35 Gelee - Frflchte v pm. 20 -?

Pfefferminz - Fondant
mit Schokolade • - H Pfd.

Fardle Elnmachzelt
25 #

uKonservengläser „H e rt I e
mit massivem , ßlatlem Glasrand

eng , mit Gummi II weit , mit Gummi
1 Ltr. || H «u 1 IV» Ltr.

Einmachtöpfe snm «- graublau, von 1—60 Ltr. Liter 18 -̂ ?
Saftbeutel rain Leinen . 1 .30
Klrschen -Entkerner . 34 ?
Fruchtpressen . 9 .75

37 ? 39 ? 42 ? 45 ? II 42^ 44^ 48 -752 -7
E 8mbsssb e* mfew» «m verwendbar fQr alle Sorten
EinKOCnapparal Einkoch -QISser, bestehend
aus Kochtopf , Einsatz , 0 Federn und Thermometer
„Hortio “ feuerverzinkt, schwere Qualität, mit
emaillieiter Kochplatte . . .

-Ä
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Seschtchiskalen -er
18. Juni.

1155 Arnold v. Brescia verbrannt. — 1849 Sprengung des
Rumpfparlaments durch Soldateska. — 1905 ^Dichter Hermann
Lingg. — 1922 Gründung des Allg . Deutschen Beamtenbundes in
Leipzig . — 1925 Rückkehr Amundsens vom Nordpolflug.

Sonnenbrand und - itzebefchü- igung
Die Menschen von beute haben die Sonne wieder lieben und

schätzen gelernt. Die modernen Menschen haben ihre Einstellung zu
der Sonne nicht ihrer Naturnähe, sondern gerade ihrer Naturent»
ircmdung zu verdanken Wie die moderne Körverkulturbewegung
neben einem Ueberfluß an Lebenskraft dem Bedürfnis nach natür¬
licher Lebensweise ihr Entstehen verdankt , so ist auch die moderne
Sonnenlichtkultur nur eine Abwehrmahnahme gegen das ständige
Leben in steingebauten Städten und Häusern , gegen alles , was mit
dem städtischen Dasein verbunden ist . Die Liebe zur Sonne , wie sie
mit Svort und Körperkultur , Weekend- und Freibadleben einher-
tzeht , ist Sache des städtischen Menschen . Der Landbewohner sieht
auch heute noch den wolkenlosen Himmel bisweilen sorgenvoll an
— und denkt an di« Ernte. Wenn es nach dem Städter ginge, gäbe
es nur noch Sonne , wenigstens, sobald er sich auf Urlaub oder im
Freien befindet. Gefördert wurde diese Einstellung zur Sonne noch
durch die Erkenntnisie der modernen Medizin. Die Freiluft - und
Sonnenbebandlung der Knochen - und Lungentuberkulose , der über¬
ragende Einfluß der Sonnenbestrahlung auf die Rachitis — das
alles find Ergebnisie der letzten Jahre , die sich nicht nur auf die
Medizin, sondern auch in der Laienwelt ausdrückten .

Aber die Medizin , die in der Sonnenbebandlung ein vor¬
beugendes Hilfsmittel siebt , bat auch gelernt, ihre Anwendung
vorsichtig zu dosieren . Ganz gleich , ob es sich dabei um
Natürliches Sonnenlicht oder um künstliche, sogenannte Höhensonne ,
bandelt, wird der Arzt bestrebt sein , außer dem gewünschten Be-
strahlungsefsekt irgendwelche Schäden ru vermeiden. Selbst der
Sonnenbrand ist nicht erwünscht . Die Mehrzahl der Stadtmenschen
die ihren bloßen Körper der Sonne darbieten, vergrsien diese not¬
wendige Dosierung — und lernen den Sonnenbrand mehr oder
Minder unangenehm am eigenen Körper kennen.

Was ist dieser Sonnenbrand ? Nichts mehr und nichts
weniger als ein milderer Grad der Hitzbeschädigung , die man auch
als Verbrennung kennt . Jede Hitzbeschädigung führt ru einer
Rötung der befallenen Hautstelle . Diese Rötung ist bervorgerufen
durch stärkste Blutfüllung der feinsten Blutgefäße in der Lederbaut .
Durch diese starke Blutdurchströmung erfolgt außerdem eine Tem-
veraturerhöhung , die sich durch Hitzegefühl und Brennen bemerkbar
Macht und die auch objektiv deutlich nachweisbar ist. Beim Sonnen¬
brand ist es in der Regel so, daß der Betroffene zunächst nichts von
brr eintretrnden Hitzeschädigung seiner Haut meÄt. Er denkt auch
Gewöhnlich nicht daran, daß die Zellen seiner sonst mit Kleidung
bedeckten Haut derartigen Temperaturerhöhungen nicht gewachsen
sind . Doch einige Zeit später tritt dann unter lästigem Jucken und
trennen die Rötung der besonnten Hautstellen ein . In schlimmeren
Fällen können diese Beschwerden sehr lästig werden und sogar zu
Mnem heftigen Fieber führen . Dann wird aus der barm -
iosen Lokalerkrankung eine schwere, wenn auch fast immer vorüber -
Mhende Allgemeineerscheinung. Einige Tage nach diesen Erschei¬
nungen tritt ein« Abschuppung der Haut ein . Mit diesem Beweis
bafür, daß die oberflächlichen Zellpartien der Haut schweren Scha¬
ben erlitten haben , endet diele Verbrennung. Nur in ganz schweren
Bällen , in denen di« Hitzewirkung noch intensiver gewesen ist , ent «
sieben Brandblasen , die den »weiten Grad der Verbrennung
charakterisieren.

Entsprechend dem Pigmentgehalt der Saut und der Möglichkeit
8u gesteigerter Pigmentbildung reagiert die Saut individuell ver¬
mieden.

Sein Sras in den Mund nehmen !
2n den Tagen, wo Wiesen und Felder in voller Pracht stehen , ist** notwendig, auf eine Unsitte aufmerksam zu machen, die schon

Manchmal großes Leid im Gefolge batte. Da wandert einer durch
prangende Natur , rupft sich einen Gras- oder Aehrenhalm ab,

sieckt ihn unbesonnen in den Mund und kaut daran voll Lust. Durch
m>s Gras und noch mehr durch Eetreidehalme wird jedoch der
Strahlenpilz , der in den Halmen sitzt , auf den Menschen
^ ertragen . Er äußert sich vielleicht im Anfang nur als eine barte
? .« schwulst , etwa am Hals , und wird leicht mit einer harm -

» len Krankheit verwechselt , die als Geschwür oder Furunkel nach
i .̂oen in Erscheinung tritt und behandelt wird. Wird die Krank-

sofort erkannt und zieht der Kranke auf schnellstem Wege den
i t zur Hilfe , dann besteht die Möglichkeit , den Strahlen «
«ruszuheilen. Wenn nicht, dann kann sich trotz zahlreicher Ove-

l °«onen der Pilz im Körper immer weiter ausbreiten. Die Bs-
TuMung ist sehr schwierig und erfordert die ganze ärztliche Kunst
, ’* auch eine große Geduld von seiten des Kranken , da Rückfälle

br häufig sind.

litt» Organisationen und Vereinen
Kartellversammlung des Arbetterfängerkartells Karlsruhe
Am Samstag , den 13 . Juni , fand im Volkshaus eine Kartell-

, °rsammlung statt, in der zunächst der 1 . Vorsitzende, Sgn . Men¬
de »

^ " iue Richtlinien über den am 5. Juli stattfindenden „Tag
ik! Frbcit" bekannt gab . Der & Bezirk Karlsruhe wird am „Tag

^" beit " »wei Massenchöre auf dem Festplatz zum Vortrag brin-
! >!,, > die zweit« Probe wird am 27. Juni um 21.15 Uhr in der
I.

' l°ndschule stattfinden. Ferner soll am 1 . Mai 1932 in der Fest-
Lj e ein Konzert des Ärbeitersängerkartells Karlsruhe stattfinden,
soll

"em sämtliche Karlsruher Arbeitergesangvereine Mitwirken
Srin -' ® ie Kartellkommisston wird die Vorarbeiten hierzu im

L >: ahr in Angriff nehmen .
Lg. ^bdem noch einige Delegierte über die schlecht« wirtschaftliche

®er Arbeitergesangveretne und über die in letzter Zeit zu
toZ ,

eii% tnenben Dirigentengehälter gesprochen hatten, schloß Sgn .
3r»?e? bie Versammlung.

Akan ^"^Enger von Karlsruhe, nun liegt es an Euch, kommt in
ber »st. öu den Bezirksvroben in die llblandschule und zum „Tag
dionn um mitzubelfen, denselben zu einer machtvollen De -

Mration gegen den Faschismus zu gestalten . Rei .

- Eisenbahnerausflug
Etsenbahnergefangverrin « veranstalteten am vergangenen

»i„geinen Ausflug nach Forchheim Auf Einladung des Gefangver -
tz^,

» lügelrad hatten stch im Saal des Vollshauses di« Sänger , der
lüh orabieilung der Gewerkschaft Deutscher Lokomottv -

* 1 • ** 6 Gesangvereins Etsenbahnfahrperfonal und dcS
igg

" «Vereins Flügelrad mit ihren Angehörigen in Stärke von etwa
»„«u 00» Personen eingefunden . Besondere Bedeutung fällt diesem
»Ul

"U0 '»sofern zu , als stch die drei « ifenbahnergefangver -ine erstmals
fest, ,

^" fanden , um dar Band der Kollegialität und der Sangesfreud «
feitoj

8" knüpfen. Nach dem einleitenden Musikstück der Kapelle des Ge-
" kelns Etsenbahnfahrperfonal unter Leitung von Herrn Begero , di«

Dte Stadt de\ Zukunft
Klemer Hegemon« über moderne Mohn » und Siedlungspoiistk
Werner Hegemann , der bekannt« Architekt und

Städtebauer , der die Bücher „ FrtdertcuS " , „Der gerettete
KrtstuS" und vor allem „ Das steinern« Berlin " schrieb ,
ist am 15. Juni 50 Jahre alt geworden .

Die große Deutsch« Bauausstellung Berlin 1931, in Verbindung
mit dem Berliner Städtebau -Kongreß , rückt das Problem der Zu¬
kunftsstadt wieder in den Scheinwerfer der Akrualität. Die Frag« :
Wie werden wir in Zukunft bauen ? bewegt nicht nur die Fach¬
leute in allen Ländern der Welt , sondern auch die Millionen der
Eroßstadtmenschen . Das Wohnelend in den Mietskasernen mit
seiner schweren volksgesundheitlichen Gefahr fordert gebieterisch
durchgreifende Reformen auf dem Gebiete des Wohnungswesens.
Werner Segemann, ein Bahnbrecher des modernen Städtebaus ,der schon lange vor dem Kriege in Amerika und auch in Berlin
umfassende Städtebauausstellungen organisierte, hatte mit einem
unserer Mitarbeiter eine Aussprache über die brennend gewordene
Frage des Städtebaues der Zukunft -

Statt Heeres - Wohnungsaufrüstungi
. Die Reform unseres Wohnungswesens ist, so legte Hegemann' dar , eine Frage , die weite Kreise zu interessieren beginnt. Freilich,die Erkenntnis, daß nur eine weitsichtige Planwirtschaft bei der
notwendigen Umgestaltung unserer Großstädte mm Ziel führen

, kann, war schon vor dem Kriege vorhanden . Niemals erschienen
eigentlich die Aussichten für eine wesentliche Reform im Städtebau
in aller Welt günstiger als in den letzten Vorkriegsjahren. Da¬
mals wuchs die Zahl einflußreicher Männer, die begriffen, daß im
Bölkerleben der Zukunft die Aufwendungen für Sanierung und
Neugestaltung unserer Städte sehr wobl anstelle der großen Kavital -
vergeudungen für blutige Kriege treten könnten , die in den ver¬
gangenen Jahrtausenden in beinahe regelmäßigen Abständen das
Ventil für überschüssige Kavitalbildung der Völker gewesen sind.Wir wollten damals di« Welt tief in milliardenverschlinvende, aber
wahrhaft produktive Notstandsarbeiten verwickeln . Der schöne
Plan ist leider nicht gelungen.

Kampf den Mietskasernen
!Üer Weltkrieg bat viel Hoffnungen des Städtebaus vernichtet .

In der Nachkriegszeit begann zuerst das neutrale Schweden mit
der Internationalen Städtebauausstellung von Gothenburg die
Arbeit wieder aufzunehmen . Und Stockholm wurde eine der erstenStädte , die vorbildliche Arbeitersiedlungen schuf . So siebt man
heute in der Abteilung „Schweden " der Berliner Bauausstellungdas Modell eines Kleinhauses mit Garten — und in diesen Klein¬
häusern wohnen heute schon Tausende Stockholmer Arbeiter¬
familien . Sie wohnen billiger und bester als in der Mietskaserne.Das Haus kostet »war 11000 Mark , aber di« Anzahlung von 1000

Mark kann durch eigene Arbeit beim Bau des Hauses abgegolten
werden . Hier ist ein entscheidender Schritt mr Beseitigung des
Wohnelends in den Großstädten , unter dem Millionen Proletarier
bitter leiden, getan. Das endgültige Ziel wird aber erst erreicht
sein , wenn es gelungen ist, die Masten vollständig aus den unge¬
sunden Mietskasernen herauszuholen und in Kleinstwohnungen
mit Gärten unterzubrinoen-

Das Kleinhaus des Proletariers ?
Aber das ist nicht nur in Schweden möglich . Auch in Deutsch¬

land kann der Arbeiter sein eigenes Haus haben . So zeigt die
Bauausstellung eine Anzahl Modelle von Kleinhäusern, Eroebniste
eines Wettbewerbes deutscher Architekten , die sogar schon für 8-
bis 10 000 Mark gebaut werden können . Daneben beweist der
Architekt Häring, desten vollständig ausgeMrtes Kleinhaus in
der Halle steht, daß man schon für 6600 Mark eine Familie in be¬
quemen und gesunden Räumen unterbringen kann. Schon heute
besitzen Hunderttausend « von Proletariern Schrebergärten , in denen
sie ihre Abende und Sonntage verbringen. Dieses Verlangen des
arbeitenden Menschen nach Luft, Sonne und eigenem Boden, wird
vielleicht einmal das Kleinhaus , das die häßliche unhygienifche
Mietskaserne verdrängt, rum Wohnhaus der Zukunft machen . Die
Stadt der Zukunft wird von einem Kranz von Trabantensiedlungen
umgeben sein , der wiederum durch einen Ring von Grünflächen ,
von Wald und landwirtschaftlich ausgewerteten Gebieten von der
eigentlichen Stadt getrennt ist. Man muß , und diese Forderung
wird das Bauprogramm in den nächsten Jahren bestimmen , wie
der Wohlfahrtsminister Hirtstefer auf der Bauausstellung sagte ,
so viel gesunde Wohnungen draußen außerhalb der Stadt schaffen,
daß in der Stadt allmählich die ungesunden Mietskasernenviertel
veröden .

Sozial bedingt« Wobnpolitik — : die Forderung der Stunde !
Sind erst größere Masten der Stadtbevölkerung in gesünderen

Bezirken angestedelt , so kann man an dt« Sanierung des alten
Stadtkerns gehen . Aus dem verwirrenden Häusermeer der Groß¬
stadt , in dem alles bunt und systemlos durcheinander gestellt ist ,wo di« Fabrik neben dem Wohnhaus steht und der Verkehrslärm
die Nerven der Menschen bis zum äußersten strapaziert , wird die
planvoll gestaltete Zukunftsstadt erstehen, die ihren Menschen das
Leben bequem und leichter macht. Schon beute beginnt sich der
Siedlungsgedanke immer kräftiger Bahn zu brechen. Schon beute
wachsen die Wohnsiedlungen rings um die großen Städte , wäh¬
rend die Zentren langsam menschenleer zu werden benlnnen. Diesem
Drang nach menschenwürdigem Wobn - und Lebensraum Erfüllung
zu geben , ist eine der dringendsten Aufgaben einer modernen , von
sozialem Geist und Willen erfüllten Wobnpolitik.

bei der groben Hitze keine leicht« Aufgabe hatte und Vorzügliches bot,
begrübt« Herr Vetter seitens des G .B . Flügelrad di« Erschienenen
und gab seiner Freud « über die sehr zahlreiche Beteiligung , sowie der
Hoffnung Ausdruck, daß dtefer Ausflug der Grundstein zu weiterer guter
Zusammenarbeit der beteiligten Verein« sein möge. Dann stellte sich ein
lusttgeS Trio vor ; dl« Herren Seiler , Hauser lun . und Wöhrlin vom
Flügelrad gaben unter Klavierbcgletung des Herrn L . Käser „ Eine fidele
Gerichtssitzung" , welch« di« Lachmuskeln erheblich in TSttgkcit fetzt« . Nach¬
dem ieder Verein seinen Sängergruß zum Vortrag gebracht hatte , folgte
der Gcs.V . Etsenbahnsahrpersonal , der das „ Sängerrecht " von F . Ullrich
und „ Wenn die Nachtigallen schlagen " von F . Küfer unter seinem Di¬
rigenten Osterwald in flangvoller , gute Schulung verratender Weif« zu
Gehör brachte und guten Beifall fand . Zur allgemeinen Erheiterung
trug „ Die musikalische Ehe " , von Herrn und Frau Daniel vom Flügelrad
in Szene gesetzt , wesentlich bei . Besonders dt« stimmlich gut« Darstellung
von Frau Daniel , sowie ihre lebhaft« unübertreffliche Mimil waren zu
bewundern , wie auch Herr Daniel als beschwipster , zechfroher Ehemann
ebenfalls gut gefallen konnte. Die Gesangsabteilung der Lokführer dokn«
mentierte anschließend unter Leitung ihres Vorstands Langendörfer durch
die beiden Lieder „Schwinge dich auf mein Lied" von Führmann und
„ Hörst du den Finkenschlag" von

'
Banmann erneut ihr vortreffliches

Sttmmenmaterlal , gepaart mit präziser Vortragsweise . DaS Humortsten-
trto deS Flügelrads inszeniert« hterauf das Terzett „Der Schatzgräber ",
was dt« ohnehin gut« Stimmung wesentlich hob. Das Flügelrad fang
unter feinem Vtzedirtgenten A . Epp , O Schwarzwald dein« Berge " und
„Steig ' ich empor auf deine Höhen" , womit auch dieser Verein sein gutes
gefängliches Können unter Beweis stellte . Herr Kold vom GV . Eisen-
bahnfahrpersonal richtet« an die Anwesenden einen Appell zu verstärkter
Zusammenarbeit in der Pfleg « des deutschen Lieder , der seine Wirkung
sicher nicht verfehlte . DaS anschließend« Couplet von Herrn und Frau
Daniel fand ebenso wie die humorvolle Schilderung des Herrn Bau¬
mann der GA . der Lokführer eines Erlebnisses von zweien seiner San -
geSbrüder beim Sängerwettstreit 1927 in Berlin lebhaften Beifall . Die
in allen Teilen besriedigend und harmonisch verlaufen « Veranstaltung
sand einen würdigen Adschlub durch den unter Leitung von Herrn
A . Epp vom Flügelrad zum Vortrag gelangten Gesamtchor „ Das ist der
Tag des Herrn " und wurde allerseits der Wunsch geäußert , daß die bet
dieser Veranstaltung neugeknüpften kollegialen Bande zum Besten der be¬
teiligten Verein« eine Verstärkung erfahren mögen . F .

*
( :) Dienstjubiläum. Am heutigen Tage sind es 25 Jahre , daß

unser Kollege Karl Lang im städtischen Gaswerk in Karlsruhe
cinvetreten ist. Wir gratulieren ihm aus diesem Anlasse und wün¬
schen , daß er noch viele Jahre in voller Gesundheit seiner Familie ,aber auch den Korporationen, in denen er ein eifriger Kämpfer
und Streiter war , erhalten bleiben möge , Karl Lang ist nicht nur
25 Jahre im Betrieb , er ist auch ebensolange Mitglied des Ar¬
beitervefangvereins Vorwärts- , Leser des Volksfreunds und be¬
reits solang « Funktionär seiner Gewerkschaft, dem Gesamtverband.
Auch ist er langjähriges Mitglied der Athletengesellschaft Karls¬
ruhe . Karl Lang ist überall dort zu finden, wo Gleichgesinnte bei¬
sammen sind. Er ist einer von denen , die tatkräftig mitkämpfen
und streiten zur Verbesserung der Loge der Arbeiterklasie . Nochmals
unsere besten Wünsche zum heutigen Tag« . Fr.

( :) Das Promenadekonzertder Badischen Polizeikavell«, welches
beute auf dem Schloßplatz von 5 .30 bis 6 .30 Uhr stattfinden sollte,
ist auf morgen verschoben worden .

( : 1 Promenadekonzert. Bei günstiger Witterung veranstaltet die
Polizei ! a pelle unter Leitung von Herrn Obermusikmeister
Heisig am Donnerstag , dem 18- Juni , auf dem Schlobvtatz von
H6 bis %7 Ubr ein Promenadekonzert .

' DJc Ofoti §ei J&etiMeti
Unfälle

Auf der Landstraße zwischen Stuvferich und Durlach in der Nähe
des Lambrechtshofes stürzte gestern nachmittag an einer steilen und
in einer Kurve liegenden Steile ein 45jähriger Fabrikarbeiter von
feinem Rad. Er wurde mit schweren Kopfverletzungen ins Stadt .
Krankenhaus Durlach verbracht , wo er noch bewußtlos darnieder¬
liegt . Die Ursache des Unfalles konnte noch nicht eimoandfrei fest-
gestellt werden.

Fahrraddiebstähle
Im Laufe des gestrigen Tages wurden 8 Fahrräder, di« zumeist

nicht anseschloffen waren,, entwendet.

Veranstaltungen
Promenadekonzert ! Am kommenden . Sonntag (21 . Juni ), vormittags11 Uhr , veranstalten auf dem Fltederplatz im Stadtteil Mühlbnrg derBolkS - Chor KarlSruhe - West und der Arbettermnitk -verein Darlanden ein gemelnschastltches Konzert . Der nahezu80 Sttmmen zählende Männerchor des elfteren wtrd unter feinem de .

gabtcn Dirigenten Walter S ch l a g e t e r Werke von Felix Maiden ( Wannwir schreiten) , Philipp Rhpinstt (Matenzeit ) , G . A . Uthmann (Mond -
nacht am Rhein ) , W . Jung ( Mühle im Schwarzwald ) u . a . m . zu Gehör
bringen und damit bet seiner zahlreichen Anhängerschar lebhaftes Inter -
esse finden . Ein « sehr werwolle Bereicherung erhält das Programm
durch erlesen« Kompositionen aus der Jnstrumentalltteratnr , für deren
gehalwoll« Uebermittlung der Name des ArbettermnstkveretnS Daxlande »
(Kapellmeister Weber) bürgt . Zu dieser mustkaltschen Feierstunde sei ins¬
besondere dt« arbeitende Bevölkerung etngeladen . efha.

Gedenkfeier für Friedrich Sllcher . Alllährltch um die Zeit d«S Geburts¬
tages des großen VolkSliederkompontsten Friedrich Sllcher , geh . 26 .
Juni 1789 zu Schnaidt ( Württemberg ) , veranstaltet zu dessen Gedächtnisder Männergesangverein Silcherbund , Karlsruhe , für die breiteste
Oefsentlichtett ein« schlicht« Gedenkfeier im hiesigen Dchloßgarten und be¬
reitet damit immer wieder den Verehrern deS unsterblichen Meisters eine
innig « Freude . Auch in diesem Jahre und zwar am kommenden Sonn¬
tag , 21 . Juni , vormittags 11 Uhr , flndet eine solche Feier am Schloß ,
türm statt , bei der der Silcherbund «Ine Relhe der unvergänglichen
VolkSliedbearbeitungen und Eigenschöpfungen StlcherS »um Erklingen
bringen wirb . Die Auswahl der Lieder ist derart , daß sie hinsichtlich d«S
Textes unter stch tn engem Zusammenhang stehen , wodurch sie schon aus
diesem Grund « eine reizvolle Wirkung ausüben und die Seele deS aus¬
merksamen Zuhörers Mitschwingen lassen. Für die Gedächtnisansprachewurde wieder Hauptlehrer und Schttftsteller R . G . Haebler gewonnen ,
dessen ttefschürsende Ausführungen über Wesen und Bedeutung des Volks¬
lieder bet den früheren Silcherfetern jeweils größten Beifall ausgelöst
haben . Zu der Veranstaltung , die geeignet ist , unsere Volksgenossen in
der gegenwärttg schweren Zeit einmal über die Sorgen des Alltags zu
erheben . Ist die gesamte Einwohnerschaft herzltchst etngeladen . Di« Vor-
tragSfolg « wtrd an dt« Zuhörer an den vorderen Eingängen zum Schlotz -
garten unentgeltlich verabreicht werden . Die Feier muß pünktlich
11 Uhr beginnen , da sie durch Süddeutschen Rundfunk übertragen wird .

Schüler -Hauptvorspieke. Di« diesjährigen Hauptvorsptele der tm Dent -
schen Mustkerverband zusammengeschlossenen Privat -Mussklehrerschast sin-
den wie alljährlich wieder im Bürgcrsaal deS Rathauses am Freitag , den
19 . und SamStag , den 20 . Juni , jeweils nachmittags nnd abendS statt .
Di« Vorspiel« finden ihren Höhepunkt in dem zweiten Programme . In
dem Freitagabend -Vorspiel werden sämtliche Nummern vom Philharmoni -
schen Orchester begleitet. Die Gcsamtlettung liegt tn den Händen dcS
Herrn Konzertmeisters Voigt . Näheres tm Inseratenteil .

i
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Damen -Strümpfe --Kt agypt. mbcco
mit Doppelsohle und Ferse

Knieslrümpfe Große 11
Merc . Kinderstrümpfe
Größe 7. 8, S. 10
KindersSckchen •"1* 'v°Ur*n£ p. . r
Größe 9—9 1 Paar Größe 3—8 2 Paar

Damen -Handschuhe geid.wudieder
Imitiert
Damen -Hemd mit Stickerei und Träger
Kinder -Hemd 40cm, m. breiter Stickerei
Küchenhandtuch Reinleinen 49/90
gesäumt und gebändert
Gerstenkorn -Handtuch w«i# mit
rotem rtand, 45/100
1 Frottierhandtuch m . i waachiapp .

2 Hemdenpassen mit moppeiaptt-e
und Stickerei-Einsatz
2 Stück Flügelhemdchen
2 dehnbare Nabelbinden
1 Gummieinlage 35/45
1 Kinder -JSckchen mercertslert
1 Kinderkleidchen Größe « oder 45
1 Baskenmütze Wolle mit Kunstseide
1 Damenhemd velß . geweht. 75 em

1 Unterziehhose gevedt
Tennissöckchen weiß und laAig
Sportwolle „Tommy “
Kunstseide mit Wolle, 50 gr
100 g Strickwolle grau,schwarz,braun
Strumpfbandgürtel
Jacquard , mit 4 Haltern
Büstenhalter Kunstseide
Damen -Gummischürze

Kursw
2 Rollen Faden 200 Meter, 1 Zentl -
metermaOi 1 Stck . Halblelnenband v
1 Brief Nahnadeln , IColl . -FIngerhist ,
3 Mtr . Gummiband , waschbar - .43

7 Mtr . Klöppelspitze
3 -4 bis 5 cm breit
20 Mtr . Waschbördchen
weiß und weiß mit bunt
10 Mtr . Wäschefeston mit Punkt
4 Mtr . Klöppelspitze ca. S cm breit
1 Paar la Sockenhalter
Selbstbinder " >->«>Seide
1 Paar reinwoll . Herrenfocken
grau
Damen Kragen schaiiorm, mit a. ohne
Jabots
3 Taschentücher Macco , m. dt. Rand
6 Kinder -Taschentücher
mit farbiger Einfassung
1 Mtr . Wüsche Macco so cm breit
1 Mtr . gestr . Beiderwand so cm

1 Paar Damen Strümpfe Wasch¬
seide, I . Wahl , 4lache Sohle , Spitzferse
1 Paar Damen -Strümpfe
extra schwer, echt Sgypt. Macco
1 Paar Damen -Strümpfe
Seidenflor, 4 fache Sohle
1 Paar ' Damen -Strümpfe
Kunstseide plattiert, gut verstärkt
Damen -Handschuhe e>egm.umschi.
1 Damen -Nachthemd
Kimono , weiß mit bunt
Damen -Hemd mltVollachsel oder Trä¬
ger, mit hübscher breiter (Htterstlckerel
Kopfkissen m. Maschinan-KIÖppoicinsalz
Kinder -Nachthemd Kimono, weiß
mit bunt oder bunt, Größe 00 oder 70
1 Badetuch oo/ioo
3 Frottiertücher 35/»
1 Frottiertuch extra schwer,
bunt, 50/100
3 Stk . GISsertücher « /« . gesäumt
1/2 Dutzend gute Staubtücher
)/2 Dutzend gute Spültücher « /«

1 Badeanzug I0r Damen, Größe 42 - «
3 Kinder -Jäckchen Saumwolle
2 Küchen -Handtücher 58 /SO
welß/blau oder welß/rot
3 Taschentücher »um umh&kein,
mit Vorlage und Oam ,
2 Servietten □ Muster, 95,55
Damen -Schlüpfer glatt, Kunstseide
3 Stück Mullwindeln SO/SO
4 Molton-Einlagen « /«
1 Wagenkissen 3 « itige Stickerei
1 Laufkleidchen Cöper. höbschbestickt
1 Damen -Hemdhoseieintarbiggew .
1 Kinder -Pullover Gr. 35 - 00 , o. a™
1 Kinder -Pullover mit Arm, ar.35- «
Damen -Schlupfhose echt ägyptisch
Macco , Größe 42—50
5 Paar Armblätter
Strumpfbandgürtel Jacquard , mit
Gummi , Seltenschlußund 4 Haltern
12 Mtr . Klöppelspitze brl .od .schmal
1 Garnitur , 3 fällig Hosentrüger.
Sockenhalter und Aermelhalter
1 Paar Hosenträger gute Qualität
2 Meter halb !. Handtuchstoff
45 cm breit, weiß uni
1 Mtr . Schürzensiamos . i» cmbrt
1 Meter Bettuchnessel schwere
Ware , 100 cm breit
1 Mtr . Halbleinen OOcmbrt . , f. Kissen
1 Lammfell -Kleidchen pasteiifardig
1 Herrenhose maccoiarttg
2 Paar elegante Herrensocken
Küchen -Handtuch Oder SeHonar ,
mit Borde, aus gutem Haustuch, gezeichnet
Kaffeewärmer feinfarbig. Sporttuch
mit Paspel, gezeichnet und genäht
Decko 80/80, Sporttuch, gezeichnet
Damen -Schürze Sporttuch, gezeichn.
Kinderschürze la Zeflr, Größe « bU70

Damen -Strümpfe Kunstseide,plattiert
mit 4facher Sohle , besonders vorteilhaft
Damen -Strümpfe Waschseide, mit
Spitzferse und Florsohle, besonders gut
Damen -Handschuhe Waschseide,
Schlupfform
Damen -Handschuhe Wildleder Imi¬
tiert, mit Umschlag
Damen -Nachthemd bunt, cordonieri
Taghemd mit Stickerei und Valenclenne
1 Hemdhose od . 1 Prinzeßrock
reich garniert
1 Trikot - Prinzeßrock mit Trßger.
Baumwolle, Größe 42—48
Damen -Schlüpfer K’selde, Charmeuse
Wagendecke mit SttekerelVoIanl
1 Wickeldecke 1» Molion , feslonlert
Kinder -Weete mH Kragen und Kunst -
selden-Effekten , Größe « oder 45
Baskenmütze Cellophan

4 Mtr . Reinleinen Klöppel¬
einsatz 7 cm breit und
2 Stck . Leinen -Klöppelecken

Schalkragen mit Jabots, Crepede Chine
6 Stück Herrentaschentücher
nnt, weiß oder mit Hohlsaumund bunten Rand

1 m Bett -Damast g-dlumt, 130 cm hr.
1 m Bettuch Crelonne, MO cm breit, fflr
Oberbettücher
1 Indanthren Tischdecke 130/130
6 m Handtuchstoff grau. « cm drei!
Baby -Garnitur Jäckchen mit Mötze
reine Wolle
1 Paar Sport -Strümpfe mit Eiasiic
oder Umschlag
1 Schlafdecke 130,1«
1 m Inlett « cm breit, echt rot
9 Quadrate felnfarhtg. Sporttuch, gez.
1 Kissen felnfarhlg, Sporttuch, mit Blende
gezeichnet
1 Korbsessel -Garnitur 2teiiig, bunt
gemustert, gut gefüllt
Macco -Herrenhose Größe 4,5od. ß
Eleg . Strumpfhalter mit Gummi ».
Seitenschluß
Badetuch 100/100 und

1 Wasch -Handsehuh

Hand -Arbeiten
für45 Pfg .

1 Kinderschürze diaasei.
gezeichnet, feinfarbig, Größe 45-65
Damen -Schürze Hessel̂ ezelchnel
3 Tablettdecken aus gutem Haus¬
tuch, gezeichnet
1 Decke oval, 42/05 , ans gutem Haus¬
tuch, gezeichnet
Kissen 40/55 , aus gutem Haustuch, gez.
Ksffeewärmer genßht u .gezeichnet
Decke 05/95 , ans gutem Haustuch, gez.

Damen -Strümpfe nor mit Kunst-
Seide, besonders fein

Damen -Handschuhe i > wasch-
Seide oder elegante Lederimitation

Damen -Nachthemd «arhig. mit
oder ohne Kragen
Damen -Taghemd elegant, mit
Handklöppel und Hohlsaum

Prinzeßrock gestr. Kunstseide, mit
oben eingearbeiteter Spitze

Damen -Schlüpfer la Charmeuse,
extra schwer
Prinzeßrock mit Trüger. Kunstseide
plattiert, Größe 42/«

Kopf-KiSSen nul 4 Seiten cordonieri u.
bestickte Ecken
Parade -Kissen * *ei«g. mit Kiöppei -
elnsatz, Spitze und Falten
Badetuch 100,1«
2guteJacquard -Frotfiertücher
mit bunter Borde, 50,100
1 Steppdeckenhülle rar Kinder¬
wagen , mit Stickerei und Klöppel
1 Damen -Bluse Zetir. ohne Arm
1 Damen -Weste Kuneteaid *,obn«Arm
weißer Grund mit Bordüre
Hemdhose „Juvena " echt Maeo»
mit Trüger oder Vollachsel

Baby -Ueberjäckchen reine wolle,
rosa oder hellblau
Berufs -Mäntel
Schal -Kragen mit Jabot elegante
Crepe Georgette
Rips -Decke Indanthren 130,130 ,
1 Mtr . Ettlinger Renforce
1« breit tOr Oberbettüeher

5 Mtr . Linon rar Leibwäsche

1 Pfund Federn Vt weiß, heaonders
tDlIkrüfflg
1 Kinder -Kleid Größe 45- « ,feinfarbig.
Spomuch, genäht u. gezeichnet

Kaffeewärmer -Hülle m. Kunataetde .
gut gefüllt
10 Quadrats Leinen, handgewebt
25,25 gez.
Herren -HOSS Macco , 2 fäd. , Gr. 4 od. 5
1 Paar Hosenträger la Gummi, mit
eleganter Ausstattung
1 .60 Mtr . Haustuch für 2 Kopfkissen
griffige, gute Qualität, geschnitten

4 Mtr . weiß Croisö « cm breit

1 Paar Damen -Strümpfe .Troika*
der bekannte 3 Strumpf
2 Paar Damen -Strümpfe
Waschseide L Wahl mit Spitzfersa
Damen -Nachthemd in 3 eleganten
Ausführungen
Damen -Taghemd elegant mit von-
achsel, erstklassige Verarbeitung
Kopfkissen reich bestickt
Paradekissen mit breiter Klöppelspttze
und Einsatz
Tischtuch weiß, 130/100 □
Badeanzug wolle plattiert, uni
3 St . Gerstenkornhandtücher
« MO
1 Wagendecke weiß, stickereistotr mtt
Volant und farbiger Unterlage
Kinder -Pullover mit Kragen, Wolle
Größe 45 oder «
Kinderbettjäckchen reine weite
Größe 40 —55
Damen -Überbluse reine wolle in
modernen Farben
HÜftgQptel farbiger, eleganter Grell , mH
Gummi und Seitenschluß
1 Kinder-Regenschirm schwarz
6 Macco -Dam . -Taschentücher
weiß, mit eleg. Ziersaum
6 Herren -Taschentücher
Macco , mit Hohlsaum
1 Mtr . la . Macco - Damast
1« cm breit
RipedaCkO Indanthren, 130,100
Damen -Bluse Charmeuse
mit Krawatte, ohne Arm
1 Herren - Zetir - Schillerhemd
hübsche Streiten
1 Oberhemd Zeflr, einzelne Watte»
1 Pfund Halbdaunen haihwaiß
1 Mtr . Inlett echt rot, 130 cm breit
Ripsdecke 130/130 , felnlarbtg, mit
schönen Streifen, gez. Platte
Damen -Kleider leimaroig
Sporttuch, gezeichnet
Waschtischgarnitur mit spitze
und Stickerei
Waschtischgarnitur rrotu
Poröses Herrenhemd
prima 2i8dlg, Macco , Größe 4, 5, 0 oder 7

BettUCh 100/2« geschnitten,
extra schwere Ware
Berufsmantel weiß Cretonne, Gr. 42- 48
Herren -Schillerhemd ze«r

Beachten Sie
unsere täglichen

sonder - Angebote
während der

Serien
Tage
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